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Unser Schulprogramm 
 

Es ist normal, verschieden zu sein! 
 

Unsere Katholische Grundschule Westerloh in Lippling ist Schule für das Gemein-

same Lernen der Stadt Delbrück. 

 

Bei uns lernen alle Kinder gemeinsam! 
 

Eine tolle Klassengemeinschaft und multiprofessionelle Teamarbeit in sehr schö-

nen und gemütlichen Räumlichkeiten werden bei uns GROß geschrieben!  

Gerecht ist für uns, dass jedes Kind für sein Lernen und seine persönliche Ent-

wicklung das bekommt, was es benötigt.  

Dies erreichen wir an unserer Schule dadurch, dass wir das einzelne Kind in den 

multiprofessionellen Blick nehmen, seine Lernausgangslage, Kompetenzen insbe-

sondere auch Begabungen, Stärken und Talente sehen.  

Unsere innovativen Arbeitsstrukturen im multiprofessionellen Teams, das struk-

turierte Classroom-Management, weitere im Schulprogramm verankerte Kon-

zepte und eine beispielhafte digitale Ausstattung sind unsere professionelle 

Grundlage. Zusammen mit vielfältigen Methoden, Unterrichtssettings und Unter-

richtsmaterialien gestalten wir einen differenzierten Schultag für unsere Schul-

kinder, der die Förderung und Forderung eines jeden Kindes im Blick hat. 

 

Am Ende der Klasse 4 heißt es dann: 

Wir können alle selbstständig, organisiert, konzentriert, kooperativ und mit Lust 

fröhlich zusammenarbeiten!  

Es ist eben normal verschieden zu sein! 
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1. Einleitung 

 

1.1 Lage und Beschreibung 
Die Kath. Grundschule Westerloh ist eine Grundschule der Stadt Delbrück. Sie liegt 

im Stadtteil Lippling und wird von den Kindern aus Delbrück, Lippling, Schöning 

und Steinhorst besucht. Der Schulbezirk ist sehr groß und ist dabei ländlich ge-

prägt. In den Jahren 1996 bis 1998 wurde das sechsklassige Schulgebäude grund-

legend saniert und mit einem sechsklassigen Neubau erweitert. Im Jahr 2017 

wurde die benachbarte Philipp-von-Hörde-Schule (Förderschule) aufgelöst. Dieses 

Gebäude wurde zum Kinder-Campus-Lippling umgestaltet. Hier sind neben der 

OGS und Betreuung die Yamaha Musikschule, eine Praxis für Ergotherapie und eine 

Praxis für Logopädie, das Sauerlandwerk, die KöB und verschiedene Vereine un-

tergebracht. Ziel ist es auf dem „KiCaLi“ alle an der Bildung von Kindern Beteiligten 

in räumlicher Nähe unterzubringen. 

 

1.2 Statistische Angaben          
Die Grundschule Westerloh wird durchschnittlich von 180 Kindern besucht. Ca. 

60% der Schülerinnen und Schüler kommen aus Lippling, ca. 40% aus Schöning. 

Fast 55% der Kinder werden täglich mit dem Bus oder Taxi gefahren. Ca. 40%un-

serer Kinder nehmen an einem der angebotenen Betreuungsangebote BGS oder 

OGS teil. Die Schule wird zweizügig geführt. Das multiprofessionelle Team besteht 

aus ca.32 Mitarbeiter*innen. Davon 14 Grundschullehrer*innen, 4 Sonderpädago-

gin*nen, 1 MPT-Kraft1, 10 Schulassistent*innen, 1 Sozialpädagogin, 1 Schulsozi-

alarbeiterin und verschiedenen Parktikant/innen.  

Schulbeginn für alle Kinder ist – wegen der Busfahrpläne – regelmäßig zur ersten 

Stunde um 8.05 Uhr.  

 

1.3 Gemeinsames Lernen  
Seit dem Beginn des Schuljahres 1999/2000 ist die Grundschule Westerloh für den 

gesamten Bereich der Stadt Delbrück (acht Grundschulen) die Regelschule, in der 

durchschnittlich 30 Kinder mit besonderem Unterstützungsbedarf integrativ unter-

richtet werden. Grundschullehrer*innen und Sonderpädagogin*nen arbeiten zu-

sammen mit jeweils 1-2 Schulassistenten im Jahrgangsteam. Das multiprofessio-

nelle Klassenteam wird systemisch ergänzt durch die Schulsozialarbeiterin, die 

MPT Kraft und die Sozialpädagogin.  

 

1.4 Katholische Bekenntnisschule 
Als Katholische Bekenntnisschule richtet sich die Grundschule Westerloh nach Art. 

12 Abs. 6 der Landesverfassung NRW. Sie versteht sich dennoch als Schule, in der 

alle Kinder und Erwachsenen in christlichem Geist miteinander leben und lernen 

 
1 Steht im Folgenden für eine personelle Kraft im multiprofessionellem Team 
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und in der zu ökumenischem Denken und Handeln und zu Toleranz gegenüber 

Andersgläubigen erzogen wird. „Es ist normal verscheiden zu sein!“ 

Neben dem regelmäßigen Religionsunterricht in allen Klassen finden über das 

Schuljahr verteilt insgesamt 6 Wortgottesdienste statt. Diese werden wechsel-

weise von einzelnen Klassen vorbereitet und durchgeführt. Die ausgewählten Lie-

der werden so gut in allen Klassen geübt, dass wir uns alle an dem schönen Gesang 

der Kinder erfreuen können und das gemeinschaftliche christliche Erleben genie-

ßen können. Alle Eltern und Großeltern unserer Schulkinder sind zu jedem Schul-

gottesdienst herzlich eingeladen! 

 

1.5 Unterrichtszeiten 
Die Unterrichtsstunden beginnen bzw. enden zu den folgenden Zeiten: 

1. Stunde 08:05 – 08:50 Uhr 

2. Stunde 08:50 – 09:35 Uhr 

Große Pause 

3. Stunde 10:05 – 10:50 Uhr 

4. Stunde 10:50 – 11:35 Uhr 

Kleine Pause 

5. Stunde 11:50 – 12:35 Uhr  

6. Stunde 12:35 – 13:30 Uhr 

 

Die Schwimmzeiten werden durch alle Schulen der Stadt Delbrück eingeteilt. In 

der Regel können die Jahrgänge 2 und 4 mittwochs zum Schwimmen gehen.  

1.6 Aufsicht vor und nach Schulbeginn/-schluss 

Die Aufsicht im Gebäude beginnt ab 7.50 Uhr. Der Unterricht selbst beginnt um 

08:05 Uhr.  

Für den Schulweg, ob mit Bus oder zu Fuß, sind die Eltern und Erziehungsberech-

tigten zuständig. Bei Beschwerden müssen diese sich selbst z.B. beim Busunter-

nehmen melden. Nach Schulschluss werden die Kinder während der Wartezeiten 

beaufsichtigt. Für die Wartezeit, den Einstieg und die Fahrt gibt es folgende Bus-

regeln: 

 

 

 

 

 

 

 

 

Unsere Busregeln 

• Ich stelle meine Schultasche in eine Reihe an die Haltestelle. 

• Vor dem Einsteigen stelle ich mich in die Reihe zu meiner Tasche. 

• Ich steige vorne ein und sage dem Busfahrer/der Busfahrerin „Guten Morgen!“ 

• Ich suche mir einen Sitzplatz – egal neben wem. 

• Ich verhalte mich freundlich, leise und höflich.  

• Ich bleibe auf meinem Platz, bis ich wieder aussteigen muss.  
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2. Grundsätze der Bildungs- und Erziehungsarbeit 
 

 

Als Grundschule ist es unsere Aufgabe allen Kindern grundlegende Fähigkeiten, 

Kenntnisse und Fertigkeiten zu vermitteln. Dabei sind wir – entsprechend den gel-

tenden Richtlinien und Lehrplänen – eine Schule, in der in sozialer Koedukation die 

Kinder mit Lernfreude und entsprechend ihrer jeweiligen individuellen Vorausset-

zungen und unter Berücksichtigung der vorgegebenen Lernstandards unterrichtet 

und erzogen werden. Der Erziehung zu christlichen und mitmenschlichen Werten 

kommt wesentliche Bedeutung zu. Dabei ist es wichtig, dass Eltern und Lehrerin-

nen und Lehrer von einer gemeinsamen Basis ausgehen. 

 

Für die Grundschule Westerloh gelten daher folgende Leitmotive: 

 

• In unserer Schule sollen alle Schüler/innen, Lehrer/innen, die Eltern, Erzie-

hungsberechtigten und das gesamte Schulpersonal rücksichtsvoll miteinander 

umgehen. 

• Jedes Kind, alle Mitarbeiter/innen des multiprofessionellen Teams sollen sich in 

der Schule wohl fühlen. 

• Jede/r Schüler/in soll in allen Bereichen mit Freude und Erfolg lernen können. 

• Jedes Kind soll seine Arbeiten und Aufträge möglichst selbstständig, gewissen-

haft und sorgfältig ausführen. 

• Jeder soll sich seinen individuellen Begabungen und seinen körperlichen und 

geistigen Fähigkeiten entsprechend entfalten können. 

• Alle am Schulleben beteiligten können mit Hilfe unserer diversen medialen Aus-

stattung Medienkompetenzen im Rahmen der Medienbildung und Medienerzie-

hung erwerben. 

• Unterricht und Schulleben sollen in einer kindgerechten, freundlichen und ent-

spannten Atmosphäre stattfinden. 

• Alle Kinder sowie Eltern und Erziehungsberechtigte sollen sich durch die Teil-

nahme am Schulleben gegenseitig achten und schätzen lernen, ganz gleich wel-

cher Nation, Sprache oder Religionsgemeinschaft sie angehören. 

• Für Toleranz – gegen Gewalt! 

 

2.1 Handlungs- und schülerorientierter Unterricht 
 

Grundsätze und Leitbild 
Nach den geltenden Richtlinien muss die Schule vielfältige Möglichkeiten schaffen 

und Erfahrungsräume eröffnen, in denen kognitives Lernen mit praktischen, mu-

sischen, gestalterischen, sportlichen, medialen und sozialen Tätigkeiten verknüpft 

ist. Das bedeutet, dass die Kinder mit allen Sinnen, mit Kopf, Herz und Hand ler-
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nen; dabei steht das „Lernen des Lernens“ als wesentliche Aufgabe der Grund-

schule immer im Vordergrund. Die Kinder sollen zu je angemessenen Leistungen 

erzogen und angehalten werden.  

An unserer Schule soll das Prinzip: „Arbeiten und Spielen, Anstrengung und Fröh-

lichsein, gemeinsam fordern, gemeinsam fördern, gemeinsam freuen!“ gelten. 

Aus dieser Forderung wurde 2004 unser Leitbild entwickelt und formuliert: 

 

 
 

Wege zum Erreichen der Ziele        

Zur Erreichung der grundlegenden Ziele werden an unserer Schule u.a. folgende 

Wege beschritten, die immer abhängig sind von der personellen Besetzung und 

den vorhandenen Ressourcen, sowie von den Ergebnissen der regelmäßigen Eva-

luationsprozesse: 

 

Allgemein: 

• Leistungs- und Neigungsdifferenzierung im Unterricht, Arbeiten mit indivi-

duellen Lernplänen +Wochenplänen; 

• Im Schulalltag implementierte Übungszeiten; 

• Vielfältige Unterrichtssettings durch Nutzen der Differenzierungsräume 

„Bunte Salons“; 

• Äußere Differenzierung durch Förderbänder in kleinen Gruppen zur Übung, 

sowohl zur Aufarbeitung von fachlichen Lerninhalten, als auch zur Berück-

sichtigung besonderer Stärken;  

• Wenn notwendig: sprachliche Förderung im DAZ Unterricht, LRS Training, 

Lesetraining, Wahrnehmungsschulung etc.;  

• Einsatz von vielfältigen (digitalen) Medien und Materialien zur kindgemäßen 

Veranschaulichung der Unterrichtsgegenstände bzw. zum handlungsorien-

tierten Tun und selbstbestimmten und zielgerichteten Lernen; 

• AGs, die den Schulalltag bereichern und „Spuren“ im Schulleben hinterlas-

sen z.B. Schülerzeitung, Pausenengel, Schulgarten, Kunterbunt. 

 

2.2 Schule für gemeinsames Lernen in der Stadt Delbrück 
An der Grundschule Westerloh findet seit Beginn des Schuljahres 1999/2000 „Ge-

meinsamer Unterricht“ statt. Das heißt: In allen 8 Klassen lernen Kinder mit und 

ohne besonderen Unterstützungsbedarf gemeinsam. Unterrichtet werden sie von 

einem multiprofessionellen Klassenteam, das aus Grundschullehrer*innen, Son-

derpädagogen*innen sowie Schulassistenten*innen oder auch Praktikanten*innen 

besteht. Flankiert werden sie in der Schuleingangsphase durch eine Sozialpädago-

Es ist normal, verschieden zu sein.  
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gin. In der Jahrgängen 3 und 4 durch die MPT-Kraft. Die Schulsozialarbeiterin un-

terstützt in allen Jahrgängen durch im Konzept verankerte Kurse zum Sozialen 

Lernen und Mediennutzung. 

Jede Jahrgangsstufe stellt eine Einheit dar. Die Klassen- und Differenzierungs-

räume befinden sich auf einem gemeinsamen Flur.  

Dabei hat jedes Kind das Recht, in seiner Erziehung als Person ganzheitlich ange-

nommen und respektiert zu werden. Der gemeinsame Unterricht bietet wichtige,  

auch soziale, Lern- und Erfahrungschancen für alle Schüler/innen im Setting der 

Klasse und der Schule.  

 

Für jedes Kind mit besonderem Unterstützungsbedarf wird nicht nur zu Beginn der 

Grundschulzeit eine detaillierte Eingangsförderdiagnostik durchgeführt, sondern 

im Abstand von 3 bis 6 Monaten wird die Förderdiagnose fortlaufend aktualisiert. 

Die gewonnenen Daten bilden das Fundament für die individuellen Förderpläne 

jedes Kindes, in denen geplante Zeiträume, Komplexitätsgrade, Feinziele, Förder-

maßnahmen und –materialien, Organisation der Fördermaßnahmen sowie Bemer-

kungen über Erfolge oder angebrachte Modifikationen der Förderung dokumentiert 

werden. 

 

Neben der sukzessiven Förderdiagnostik gilt als weiteres grundlegendes Prinzip 

des Gemeinsamen Lernens an der Grundschule Westerloh folgende didaktische 

Leitidee: „So viel inhaltlich und räumlich gemeinsame Lernprozesse wie eben mög-

lich und so viel differenzierte Lernprozesse wie nötig!“  

 

Gemeint ist damit das Ziel, dass wir zunächst versuchen, dass die Kinder mit be-

sonderem Förderbedarf in möglichst vielen Unterrichtsfächern zielgleich lernen. 

Unterstützt werden ihre Lernschritte - je nach aktuellem individuellen Bedarf - 

durch angemessene sonderpädagogische Fördermaßnahmen sowie zusätzliche 

Veranschaulichungen oder multisensorische und psychomotorische, aber auch di-

gital unterstütze Lernwege. 

 

Kinder, mit den Förderschwerpunkten Geistige Entwicklung und Lernen, werden 

zieldifferent auf ihrem individuellen Leistungsniveau unterrichtet. In vielen Unter-

richtsfächern gelingt diese zieldifferente Arbeitsweise gut im gemeinsamen Klas-

senverband und zwar durch Binnendifferenzierung, inhaltlicher Differenzierung in 

den individuellen Lernplänen/Wochenpläne, Teamteaching und Patensysteme. In 

einigen Unterrichtsfächern ermöglicht eine räumliche und mediale bzw. digitale 

Differenzierung eine auf diese Kinder speziell zugeschnittene Didaktik und Metho-

dik.  
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Pädagogische Leitideen 

• In unserer Schule sollen alle Schüler/innen, Lehrer/innen, die Eltern/Erzie-

hungsberechtigte und das gesamte Schulpersonal rücksichtsvoll miteinan-

der umgehen. 

• Jedes Kind, alle Mitarbeiter/innen des multiprofessionellen Teams sollen sich 

in der Schule wohl fühlen. 

• Jede/r Schüler/in soll in allen Bereichen mit Freude und Erfolg lernen kön-

nen. 

• Jedes Kind soll seine Arbeiten und Aufträge möglichst selbständig, gewis-

senhaft und sorgfältig ausführen. 

• Jeder soll sich seinen individuellen Begabungen und seinen körperlichen und 

geistigen Fähigkeiten entsprechend entfalten können. 

• Alle am Schulleben beteiligten können mit Hilfe unserer diversen medialen 

Ausstattung Medienkompetenzen im Rahmen der Medienbildung und Medi-

enerziehung erwerben. 

• Unterricht und Schulleben sollen in einer kindgerechten, freundlichen und 

entspannten Atmosphäre stattfinden. 

• Alle Kinder sowie Eltern und Erziehungsberechtigte sollen sich durch die 

Teilnahme am Schulleben gegenseitig achten und schätzen lernen, ganz 

gleich welcher Nation, Sprache oder Religionsgemeinschaft sie angehören. 

• Für Toleranz – gegen Gewalt! 

 

Die Kinder sollen mit allen Sinnen, mit Kopf, Herz und Hand lernen; dabei steht 

das "Lernen des Lernens" an unserer Schule als wesentliche Aufgabe immer im 

Vordergrund. 

An unserer Schule soll das Prinzip: „Arbeiten und Spielen, Anstrengung und Fröh-

lichsein, gemeinsam fordern, gemeinsam fördern, gemeinsam freuen!“ gelten. 

Der gemeinsame Unterricht von Kindern mit und ohne sonderpädagogischem Un-

terstützungsbedarf ist ein wichtiger Teil unserer Arbeit. 

 

Personale Kompetenzen auf Seiten der Schüler/innen 
• Anstrengungsbereitschaft und Lernbereitschaft 

• Selbsteinschätzung (eigene Stärken und Schwächen kennen) 

• Kritikfähigkeit 

• Kommunikative Fähigkeiten und Fertigkeiten 

• Ausdauer und Kreativität bei der Suche nach Lösungsmöglich-

keiten 

• Belastbarkeit und Frustrationstoleranz 

Soziale Kompetenzen 

• Gemeinsame Regeln aufstellen und einhalten 

• Verantwortungsbereitschaft zeigen 

• Kooperations- und Teamfähigkeit 



Kath. Grundschule Westerloh 
  Es ist normal, verschieden zu sein. 
 ________________________________________________________________________ 

11 
 

• Toleranz und Rücksichtnahme im Umgang mit anderen 

• Konflikt- und Kompromissfähigkeit 

Methodenkompetenz 
• Organisation des Arbeitsplatzes und der Materialien 

• eingeführte Methoden kennen und anwenden 

• mit Material verantwortungsbewusst umgehen 

• Umgang mit (digitalen) Medien kennen und gezielt einsetzen 

• Arbeitsschritte planen und umsetzen 

• Außerschulische Informationsquellen nutzen 

Fachkompetenz 
• Medienkompetenz im Rahmen des Medienkompetenzrahmens 

NRW 

• Erwerb traditioneller Kulturtechniken (Lesen, Rechnen, Schrei-

ben) 

• fachspezifische Kompetenzen in Anlehnung an die schulinter-

nen Arbeitspläne  

• interessengeleitete Partizipationsmöglichkeiten seitens der 

Schüler/innen in allen Fachbereichen 

2.3 Individuelle Förderung 

Wir arbeiten in vielen Unterrichtsphasen differenziert und achten darauf, dass alle 

Kinder selbstständig, organisiert, konzentriert, kooperativ und mit Lust fröhlich 

zusammenarbeiten. Dadurch, dass das Klassenteam aus 2-3 Personen besteht, 

erhalten die Kinder stets zeitnahe Rückmeldung und Unterstützung. 

Fördern und Fordern durch individuelle Lernplanarbeit/Wochenplanarbeit und den 

Einsatz vielfältiger (digitaler) Medien und Methoden ermöglichen es jedem Kind in 

seinem Tempo zu lernen. Damit hat jedes Kind ausreichend Zeit zum Üben und 

Sichern der Lerninhalte. Kinder mit besonderer Begabung erhalten spannende wei-

terführende Aufgaben und Kinder mit besonderem Förderbedarf arbeiten auf ihrem 

individuellen Niveau. 

Für die äußere Differenzierung haben wir 1-2 Förderbänder eingerichtet. Für die 

Jahrgänge 1 und 2 montags und dienstags, außerdem für die Jahrgänge 3 und 4 

dienstags und donnerstags. Dafür werden die Kinder von den Klassenlehrern/innen 

in kleine Gruppen eingeteilt und einem Förder- bzw. Forderschwerpunkt zugeord-

net. Rechtschreiben, Geschichtenschreiben, Lesen, Kopfrechentraining, Mathekno-

belaufgaben, Psychomotorik usw. werden auf diese Weise intensiv auf dem pas-

senden Niveau geübt. 

Darüber hinaus haben wir für die Jahrgänge 1 und 2 den „Forscherclub“ eingerich-

tet. Dieser findet der personellen Situation entsprechend ein- bis zweimal wö-

chentlich im Anschluss an den Schulvormittag statt. Hier gestalten Lehrer/innen 

die Inhalte individuell an die Gruppe der teilnehmenden Kinder angepasst. Es kön-

nen auch selbstgewählte Themen der Kinder gemeinsam entdeckt werden. 
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Die Kinder der Jahrgänge 3 und 4 können montags in der 6. Stunde interessenge-

leitet an den angebotenen AGs teilnehmen. 

 

2.4 Förderung besonders begabter Kinder 
Die schulische Förderung besonders begabter Kinder trat neben der Förderung be-

nachteiligter und schwer lernender Kinder lange Zeit in den Hintergrund. Dabei 

können durch eine Unterforderung besonders Begabter ebenso gravierende Folgen 

auftreten wie durch eine Überforderung lernschwacher Kinder.  

Es liegen zahlreiche Definitionsvorschläge vor, die versuchen das Phänomen „Be-

sondere Begabung“ begrifflich zu erfassen. Ein Großteil der Wissenschaftlerinnen 

und Wissenschaftler spricht von einer besonderen Begabung, wenn die Leistungen 

eines Kindes in bestimmten Bereichen denen seiner Altersgenossen weit überlegen 

sind. Besondere Leistungen beruhen einerseits auf einer vererbten Disposition und 

sind andererseits das Produkt ausgiebiger Fördermaßnahmen. Das Zusammenwir-

ken von Disposition und vielschichtiger Förderung sind demnach bedeutsam für 

das Hervorbringen herausragender Leistungen. 

Die Früherkennung und –förderung spezieller Begabungen gehört für das Kolle-

gium der KGS Westerloh zu den grundlegenden Erziehungsaufträgen, nicht zuletzt, 

weil die nicht-kognitiven Persönlichkeitsmerkmale wie Leitungsmotivation, Ar-

beits- und Lernverhalten, Stressbewältigung, etc. in der Grundschulzeit angebahnt 

und gefestigt werden.  

 

Unter dem Begriff „Akzeleration“ werden alle Maßnahmen zusammengefasst, die 

sich durch eine Verkürzung der Schullaufbahn auszeichnen. An der KGS Westerloh 

können Schüler/innen die Schuleingangsphase in nur einem Jahr durchlaufen. Mit 

Hilfe offener Unterrichtsformen können besonders begabte Kinder die Lerninhalte 

der ersten zwei Schuljahre in nur einem Schuljahr erarbeiten. Auch im 3. und 4. 

Schuljahr ist das Überspringen einer Klasse möglich. Dieses wird von den Pädago-

gen der KGS Westerloh entsprechend begleitet, damit insbesondere im sozial-emo-

tionalen Bereich des Kindes keine Probleme auftreten. Auch ein Teil-Unterricht in 

höheren Klassen ist möglich, was bedeutet, dass die besonders begabten Kinder 

nur in ausgewählten Fächern an dem Unterricht der höheren Klasse teilnehmen.  

 

Des Weiteren werden an der KGS Westerloh Maßnahmen aus dem Bereich „En-

richment“ durchgeführt. Diese Maßnahmen sind durch Lerninhalte gekennzeich-

net, die über den schuleigenen Arbeitsplan hinaus entweder vertieft werden oder 

in diesem nicht vorgesehen sind. Somit wird das reguläre Unterrichtsangebot nicht 

ersetzt, sondern ergänzt. Mit diesem Modell soll der Unterforderung und der daraus 

resultierenden Langeweile bis hin zur Leistungsverweigerung Abhilfe geschaffen 

werden. Das Modell lässt sich im Unterrichtsalltag insbesondere durch die innere 

Differenzierung in Form von Individualisierung des Unterrichts, Vermittlung effek-

tiver Arbeitstechniken sowie durch eine flexibel gehaltene Unterrichtsorganisation 

realisieren.  
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2.5 Enrichment in Westerloh 
Die folgenden Punkte zum Enrichment ergeben sich aus der oben genannten Dar-

stellung. Sie stehen allen Kindern der KGS Westerloh altersentsprechend und in-

teressengeleitet ergänzend zur Verfügung. 

 

Lernplan- und Wochenplanarbeit 
Sukzessiv bauen wir seit dem Schuljahr 2015/16 die Arbeit mit dem eigenen Lern-

plan in den Fächern Mathe und Deutsch auf. Diese wurden in den Jahren 2020/21 

durch den Einsatz von Wochenplänen teilweise ergänzt. In der Regel findet die 

Bearbeitung der Pläne in den ersten beiden Unterrichtsstunden statt. Folgende 

Möglichkeiten werden unseren Kindern gegeben: 

• Arbeiten im eigenen schnellen Tempo bei der Planarbeit 

• Konzentration auf die „schweren Gewichtaufgaben“ Flex und Flo 

• ergänzende „Sternchenaufgaben“ mit Forderschwerpunkten z.B. bei bes. 

Begabungen z.B. Aufgaben aus den Bereichen PikAs oder Knobelkarteien, 

Lesetagebuch 

• einen eigenen Lernplan mitgestalten z.B. Lesetagebuch, Sachunterrichtli-

ches Thema 

• Helfer sein 

• Präsentationen entwickeln 

 

AGs 
Wir bieten montags in der 6. Stunde für die Kinder des 3.und 4. Schuljahres (je 

nach personeller Ressource) AGs an.  

• AGs, die das Schulleben mitgestalten: Gestaltung des Schulgebäudes, Schü-

lerzeitung, Pausenengel (Erste Hilfe), Schulgarten, uvm. 

• AGs, die Interessen vertiefen: Ballspiele, Handarbeiten, uvm. 

 

Forscherclub 
„Forscherclub“ für Jahrgang 1und 2 angeknüpft an den Schulvormittag. Hier ge-

stalten Lehrer/innen die Inhalte individuell an die Gruppe der teilnehmenden Kin-

der angepasst. Es können auch selbstgewählte Themen der Kinder gemeinsam 

entdeckt werden. 

 

Sport 

• Fit 4 Futur 

• Sportabzeichen – Kooperation mit dem Sportverein 

 

Besondere Aufgaben  
• Gartenchef 

• Spielhüttendienst 

• Pausenengel 
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• Klassensprecher und Schülerparlament 

• Klassendienste 

• Paten (4.Jahrgang für den 1.Jahrgang) 

 

OGS 

In der OGS werden nachmittags verschiedene Angebote gemacht, aus denen die 

Kinder wählen können, oder für die sie empfohlen werden. 

• Programmierung „Die coolen Robogammer“ mit Lego Technik, 3 Gruppen, 

in einem eigenen Raum, Teilnahme an Wettbewerben  

• „Möve – bauen von Modellflugzeugen“ 1 Gruppe, Kooperation mit dem Ver-

ein 

 

2.6 Schulassistenz 
Unsere Schule hat seit Beginn des Schuljahres 17/18 in jeder Klasse 1 – 2 Schul-

assistenten*innen. Die Schulassistenz ist eine strukturelle Unterstützung in den 

Schulen für Gemeinsames Lernen des Kreises Paderborn. Für unsere zweizügige 

Grundschule erhalten wir 8 Schulassistent*innen. Sie sind Mitglied im multiprofes-

sionellen Klassenteam zusammen im dem/der Grundschullehrer*in und Sonderpä-

dagogen*in. Häufig haben sie eine Ausbildung, die dem Lernen in der Klasse dien-

lich ist z.B. Heilpädagoge/*in, Logopäde*in, Musikpädagoge*in, Kinderpfleger*in 

oder Erzieher*in. Sie unterstützen das Unterrichtssetting auf vielfältige Weise. Pri-

mär helfen sie bei der Begleitung von Kindern mit sonderpädagogischem Unter-

stützungsbedarf. Darüber hinaus helfen sie auch Kindern mit besonderem Unter-

stützungsbedarf, welche in manchen Situationen besondere Aufmerksamkeit und 

Unterstützung benötigen. Auf diese Weise kann sich der/die Lehrer*in auf das Ver-

mitteln von fachlichen Inhalten konzentrieren. Hier ist der/die Schulassistent*in 

zur Stelle. Er/Sie unterstützt Kinder in individuellen Arbeitsphasen, bei Gruppen-

arbeiten, in der Pause oder auch bei pflegerischen Tätigkeiten oder im Falle einer 

Diabetes beim Messen des Blutzuckers etc..  
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3. Übergänge 
 

 
3.1. Von der Kita in die Grundschule 
 
 
Die Katholische Grundschule Westerloh hat folgendes Förderkonzept für die hier 

praktizierte jahrgangsbezogene Schuleingangsphase entwickelt: 
 

 
Gesetzliche Vorgaben 

• Einschulung aller schulpflichtigen Kinder in die 1. Klasse. 

• Zurückstellung von schulpflichtigen Kindern nur aus schwerwiegen-
den, gesundheitlichen, vom Amtsarzt festgestellten Gründen. 

• Vorzeitige Einschulung von noch nicht schulpflichtigen Kindern auf 
Antrag der Erziehungsberechtigten. 

• Informationsveranstaltung des Schulträgers für die Eltern von vier-

jährigen Kindern 
• Bei Bedarf wird nach der Anmeldung eine Sprachstandserhebung bei 

dem Kind vorgenommen und wenn nötig dafür gesorgt, dass das Kind 
bis zur Einschulung die deutsche Sprache hinreichend beherrscht. 

 
 
Schulinterne Vorgaben 

• Kinder, die auf Antrag eingeschult werden sollen, werden möglichst 
zeitnah vor der Einschulung noch einmal in der Kita besucht und ge-

testet.  
• Der Unterricht erfolgt in Jahrgangsklassen (Schulkonferenzbe-

schluss). 

 
 

Förderziele 
Alle Kinder werden ihrer individuellen Disposition angemessen gefördert, indem 

• nach 1 bis 3 Jahren die vorgeschriebenen Lernstandards am Ende 

der Schuleingangsphase erreicht sind, 
• Förderbereiche im motorischen, kognitiven, sensorischen und sozi-

alen Bereich aufgearbeitet werden, 
• besondere Begabungen und Leistungsstärken durch differenzie-

rende Maßnahmen verstärkt werden. 
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Fahrplan zur Einschulung 
 
 
Vor der Einschulung 

 
Im Zusammenhang mit der Schulanmeldung 

• Beratung der Eltern  
• evtl. pädagogische Überprüfung der Befunde der Amtsärztin 
• ggf. Sprachstandserhebung 

• Infobrief an die Eltern mit allen Terminen zur Einschulung 
• Elternabend vor der Einschulung im Juni  

 
Kooperation mit den Kindertagesstätten               

• gemeinsame Konferenzen und Fortbildung der pädagogischen Kräfte 

der Tageseinrichtungen und Lehrerinnen der Grundschule 
• regelmäßige gegenseitige Besuche und Hospitationen 

• Absprachen und Informationen über vorschulische Förderung 
• bei vorzeitigem Einschulungswunsch gemeinsame Gespräche zwi-

schen Erzieherinnen, Schulleiter und Erziehungsberechtigten 

 
Angebote für die Kinder 

• Gemeinsamer Schmücketag – Weihnachten oder Ostern 
• Schnupperschultag im Juni 

• Einladung zu besonderen Veranstaltungen 
• Schuleingangsdiagnostik in den Kindertagesstätten  

 

 
Nach der Einschulung 

 
In den ersten Schulwochen 
 

Diagnose des individuellen Lernstandes der Kinder mit den Schwerpunkten:        
• soziale, motorische, sensorische und kognitive Kompetenzen 

• Kompetenzen hinsichtlich von Aufgabenbewältigung 
• personelle und familiäre Situation 
• erstellen individueller Förderpläne für Kinder, die von durchschnitt-

lichen Leistungen erheblich abweichen „fördern und fordern“ 
• zunehmender zeitlicher Anteil selbstgesteuerter Lernphasen in der 

Lernplanzeit 
• intensive Förderung in den Kleingruppen der Förderbänder  
• Fortsetzung der diagnostischen Beobachtung 

• regelmäßige Überprüfung der Fähigkeiten mit Diagnosen 
• regelmäßige Besprechungen im Klassen- und Jahrgangsteam 

• regelmäßige Elterngespräche 
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Schulinterner Organisationsplan 
 

Alle Schüler werden in jahrgangsbezogenen Klassen unterrichtet. Auf der Grund-
lage der erstellten Diagnosen entwickeln die Grundschullehrerin, die Sozialpäda-
gogin und die Sonderpädagogin der ersten Schuljahre individuelle Förderpläne für 

einzelne Schüler, um Förderbereiche gezielt und möglichst früh aufzuarbeiten, so-
wie besonders begabte Kinder so früh wie möglich weiter mit dem Ziel zu fördern, 

die Eingangsphase schon in einem Jahr durchlaufen zu können.  
 
Diagnoseerstellung 

Die Eingangsdiagnostik Flex und Flo, sowie Flex und Flora werden vor der Einschu-
lung in den Kindertagesstätten durchgeführt. Die standardisierten Diagnostiken 

HSP 1+, ELFE und MBK1+ werden als Screenings im Laufe des Schuljahres ge-
nutzt. 
 

 
Förderung im Klassenverband personelle Organisation 

• Jahrgangstufenteams aus Grundschullehrerinnen, Sonderpädago-
ginnen und Sozialpädagogin unterstützt durch 1-2 Schulassistenten 

• vornehmlicher fachkompetenter Einsatz der Lehrerinnen in der ei-

genen Jahrgangsstufe, wenn möglich auch in Doppelbesetzung 
• vielfältige innere Differenzierung 

• offene Unterrichtsformen (Wochenplan und Lernplanarbeit, Werk-
stattarbeit, Freiarbeit usw.) 

• projektorientiertes Arbeiten  

 
Förderung in klassenübergreifenden und jahrgangsübergreifenden Organisations-

formen 
• Stundenplangleichschaltung für alle Klassen 1 und 2 
• Paralleles Arbeiten in den Jahrgängen  

• Möglichkeit der Teilnahme von Kindern am Unterricht anderer Klas-
sen  

 
 
Individuelle Förderung in speziell eingerichteten Gruppen 

• für Kinder mit gleichen oder ähnlichen Entwicklungsschwerpunkten 
in den Förderbändern für alle Fächer und Bereiche 

• Berücksichtigung von Gruppen für besonders Begabte 
 

 
Evaluation 

• bedarfsabhängige Evaluation der aus dem Förderkonzept erwachse-

nen Zielvorgaben 
• Jährliche Evaluation der Organisationsstrukturen und Anpassung an 

die aktuellen Gegebenheiten 
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3.2. Von der Grundschule in die weiterführende Schule 

 
 

Fahrplan zur Übergangsgestaltung 

 
Übergangsgestaltung 

 

 

Oktober 

 

 

GL Eltern Beratungsgespräch zum Übergang.  

GGS Kollegin Frau Kronshagen kommt dazu 
 

 
Novem-

ber/De-
zember 

 

 
Koopgespräche über die Kinder des vorherigen Schuljahres 

in der Gesamtschule 
 

 
Februar 

 
Hospitation der Grundschullehrerinnen in der Gesamtschule 

 

 

Mai 

 

SoPä hospitiert in der Grundschule und schaut sich die GL-
Kinder für den Übergang an. 

Ein Infogespräch schließt sich an. 
 

 

 immer 

 

Kollegialer Austausch über die Kinder des 4. +5. Jahrgangs 
Hospitationsmöglichkeit 

 

 

Planung 

 

Übergangsgestaltung Methoden und  

Übergangsgestaltung in den Fächern 
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4-Schulinterne Absprachen 
 
 
4.1. Classroom Management 
 
Das erfolgreiche Lernen aller Kinder ist uns ein großes Anliegen, denn wir wissen 

es gibt bestimmte Rahmenbedingungen, die dafür notwendig sind. 
 
Erfolgreiches Classroom Management zeichnet sich aus durch: 

 
Klassenführung als Umgang mit Störungen 

➔ Regeln, Rituale und Unterrichtsabläufe werden etabliert 
➔ Erwartungen deutlich kommuniziert 
➔ Verhalten der Kinder systematisch beobachten und Feedback gegeben 

 
Klassenführung als Management von Lernzeit 

➔ Durch Organisation des Unterrichts optimale Nutzung der Zeit 
➔ Unterricht klar vorstrukturieren, klare Zielstellungen, reibungsloser Ab-

lauf 

➔ Wahl der Methoden, strukturierte und kohärente Darbietung des Wissens 
 

Klassenführung als Begleitung von Lernprozessen bei den Kindern 
➔ Unterricht als vorstrukturierte Lernumgebung, die intensive kognitive 

Auseinandersetzung mit Lerninhalten und eine intrinsische Motivation 

(prozessorientiert: extrinsisch soll zu intrinsisch werden) begünstigen 
soll 

 
Aus diesem Grund gibt es an unserer Schule von allen Lehrerinnen gemeinsam 
festgelegte Rituale, Methoden und Vereinbarungen, die für alle gleich sind. Dazu 

gehört z. B. der gemeinsame Erzählkreis, für den es in jedem Klassenraum einen 
Sitzkreis mit Bänken gibt. In jedem Klassenzimmer wird morgens ein Lied gesun-

gen, das Datum besprochen, der Tagesablauf erläutert.  
 
 

 

4.2. Hausaufgaben  
 
Hausaufgaben ergänzen die schulischen Leistungen, deren wesentlicher Teil im 

Unterricht geleistet wird. Hausaufgaben können dazu dienen, das im Unterricht 
Erarbeitete einzuprägen, einzuüben und anzuwenden. Sie können auch zur Vorbe-

reitung neuer Aufgaben genutzt werden. 
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Absprachen zu den Hausaufgaben 
 

• Die Kinder bekommen freitags in der Regel keine bzw. weniger 

Hausaufgaben auf. Über individuelle Regelungen entscheidet die 
Klassenlehrerin. 

 

• Jedes Kind führt ein Hausaufgabenheft, das auch als Mitteilungsheft für die 
Eltern dient. Die Kinder erhalten genügend Zeit die Hausaufgaben zu 

notieren. Die Kinder des ersten Schuljahres werden dort hingeführt. 
 

• Die Lehrerinnen achteten darauf, dass die Hausaufgaben von den Kindern 

erledigt werden. Sie führen regelmäßig Kontrollen durch. Eine Korrektur 
durch die Eltern oder Betreuungskräfte muss nicht erfolgen. Es wird 

gewünscht, dass die Eltern oder Betreuungskräfte einen kurzen Vermerk z. 
B. zu viele Hausaufgaben oder Hausaufgaben nicht verstanden - unter nicht 
vollständig angefertigte Hausaufgaben ins Heft oder auf das Arbeitsblatt 

schreiben.  
 

• Wenn die Kinder ihre Hausaufgaben nicht in der vorgegebenen Zeit 
fertigstellen können entscheidet die Lehrerin differenziert, wie damit 
umgegangen wird.  

 
 

OGS 
 

• Jedes Kind hat einen festen Arbeitsplatz für die Hausaufgabenzeit. 

• In jedem Raum gibt es eine „Hausaufgabenkiste“ mit verschiedenen 
Utensilien für den Notfall! (Stifte, Schere, Lineal etc.) 

• Jedes Kind hat ein Hausaufgaben- Smiley- Buch! Gut gemachte 
Hausaufgaben werden dort belohnt. 

• Kinder, die ihre Hausaufgaben während der Hausaufgabenzeit frühzeitig 

beenden, verlassen den Hausaufgabenraum. 
• Den Betreuungskräften stehen für auftretende inhaltliche Schwierigkeiten 

die Lehrerinnen als Ansprechpartner zur Verfügung. 
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4.3. Klassenrat 
 

Gemeinschaft fördern + Kompetenz bilden+ Demokratie fördern 

Der Klassenrat ist an unserer Schule regelmäßig am Freitag stattfindende Ge-

sprächsrunde, in der in jeder Klasse Schüler und Lehrer sich gemeinsam mit kon-

kreten Anliegen der Klassengemeinschaft (z.B. Ausflügen oder Projekten, Organi-

sationsfragen wie Dienste und Regeln, Problemen und Konflikten) beschäftigen 

und dafür möglichst einvernehmliche Lösungen finden. Ihr lernen die Kinder  

• eigenverantwortlich und gemeinsam an Lösungen zu arbeiten 

• verantwortlich für die Umsetzungen von Lösungsvorschlägen zu sein 

• selbst die Leitung zu übernehmen und unterschiedliche Ämter war zu neh-

men 

Klassenrat ermöglicht guten Unterricht 

• vermittelt personale, soziale, methodische und fachliche Kompeten-

zen  

• fördert ein positives Klassen- und Lernklima 

• stärkt die Klassengemeinschaft 

• steigert die Lernmotivation 

 Klassenrat trägt dazu bei… 

• Konfliktlösung, Gewaltfreiheit und gegenseitiger Respekt 

• -> auch wenn zwischen dem Zeitpunkt der Konfliktentstehung und der Kon-

fliktklärung etwas Zeit vergangen ist, haben sich Konflikte oftmals etwas 

"abgekühlt" und können von den Kindern distanzierter wahrgenommen und 

sachlicher geklärt werden. 

• Gewalt- und Mobbingprävention 

• Erlernen demokratischen Handelns 

• Grundlage für die Arbeit im Schülerparlament   

Klassenrat entlastet Lehrer  

• durch festgelegten Zeitraum der Besprechung 

• positives Klassenklima, mehr echte Lernzeit 

• Begabtenförderung im sprachlichen Bereich -> Sprachvorbild  

Strukturierung des Klassenrats 

• 1x wöchentlich 

• im Klassenraum im Stuhlkreis oder einer ähnlich organisierten aufgelocker-

ten und kommunikativen Sitzordnung 

• nimmt zuvor eingereichte Anliegen auf 

• hat eine festgelegte Rollen- & Aufgabenverteilung z.B. Zeitwächter Leise-

wächter  

• Leiter/in des Klassenrats (Klassensprecher oder reihum) 

• hat einen festgelegten und ritualisierten Ablauf 

• Wichtiges wird durch Protokoll festgehalten 
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Klassenrat und Schulprofil 

• Die Klassenräte bilden die Grundlage für unser Schülerparlament, das ca. 

alle 6 Wochen mit den Klassensprechern tagt 

• Die Klassensprecher haben im Anschluss die Aufgabe, das Protokoll des 

Schülerparlaments im eigenen Klassenrat vorzustellen 

• Einbezug der OGS 

 

 
 

4.4. Hausregeln 
 

 
 

      
Unsere Hausregeln 

 

•  Im Schulgebäude gehe ich langsam und leise! 

•  Ich bin rücksichtsvoll und höflich!  

        Bei Stopp ist Schluss!  

•  Ich halte die Schule, natürlich auch die Toiletten, sauber!  

 

 

 

 

 
 

Unsere Hausregeln – wenn…. dann! 
 
 

•  Im Schulgebäude gehe ich langsam und leise! 

Zurückgehen und üben! 

•  Ich bin rücksichtsvoll und höflich!  

•  Bei Stopp ist Schluss!  

 

Entschuldigen und wiedergutmachen! 

 

•  Ich halte die Schule, natürlich auch die Toiletten sauber!  

 

Putzen und aufräumen! 
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Für hartnäckige „Fälle“ gibt es unseren Denkzettel! Dieser wird dem Kind zur 

Bearbeitung gegeben und auch von den Eltern unterschrieben. 

 

Grundsätzlich und darüber hinaus entscheidet jeder Pädagoge im Detail individuell 

in Bezug auf den Gesamtzusammenhang! 

 

 

 

             „Denkzettel“ 
 

Name: ___________________   Klasse: ______  Datum:   ________ 

 

 

 

Was habe ich gemacht?  

 

_______________________________________________________     

 

Warum habe ich es gemacht  

_______________________________________________________ 

     

 

     Gegen welche Regel habe ich verstoßen? 

 

______________________________________________________ 

 

Darum ist die Regel wichtig!  

      ______________________________________________________ 

 

 

 

Mein Merksatz für die Zukunft! 

 

_______________________________________________________ 

 

Unterschrift Eltern:  
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4.5. Lesekonzept der Grundschule Westerloh  
 
„Lesen für uns, eine gelebte Kulturtechnik“  

Die gezielte Förderung der Lesekompetenz ist ein erklärtes Ziel an unserer Schule. 
Die Kinder sollen erfahren, dass Lesen und Schreiben vielfältige Möglichkeiten zur 
individuellen Selbstwerdung bieten.  

Das Lesen soll die Kinder durch ihr ganzes Leben als eine Tätigkeit begleiten  
 

• die ihre Welt erweitert,  

• Freude macht,  

• grundlegend für jede Form des selbstbestimmten Lernens ist und  

• zur Teilnahme am gesellschaftlichen Leben befähigt.  

 
Lesen ist eine als Schlüsselfunktion für erfolgreiches Lernen.  

In Zeiten der stetig wachsenden Multimediawelt ist es unser Ziel den Schülern in 
der Schule einen ansprechenden Gegenpol zu bieten und ihnen das Kulturgut „Le-
sen“ näher zu bringen.  

Die Bandbreite der bei uns beschulten Kinder, reicht von Kindern, die im Eltern-
haus zum Lesen angeregt werden, bis hin zu Kindern die wenig oder keine Lese-

vorerfahrung bei Schuleintritt haben. Unsere Schwerpunkte sind dabei:  
 
• Motivieren zum Lesen durch eine angenehme Leseatmosphäre und Medien-

vielfalt  

• Lesen zur Sinn- und Informationsentnahme  

• Interessengeleitetes Lesen  

• handlungs- und produktionsorientierter Umgang mit Texten  
 
 

Leseförderung:  
 

1. Schulische und Außerschulische Leseaktivitäten:  

• Kooperation Bücherei: Mitbestimmung bei der Bücherbestellung, Bücherei-

einführung und Büchereiausweis für jedes Kind,  

 
• 1x wöchentlich Büchereibesuch, Themenpakete zum Sachunterricht, Lese-

boxen für die Jahrgangsstufen  
▪ Leseecke im Flur oder im Gruppenraum  
▪ Vorlesetag mit externen Vorlesern  

▪ Autorenlesungen  
▪ Teilnahme an der Paderborner Kinderbuchwoche  

▪ Projektwoche: „Kinderliteratur“  
▪ Stiftung Lesen: Leserabengeschichtenspiel  
▪ Tageszeitung für ältere Schüler  

▪ Projekt Zeitung  
▪ Förderbänder im Bereich Lesen: z.B. sinnentnehmendes Lesen, 

▪ Lesepartner gemischter Jahrgangsstufen  
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2. Klasseninterne Leseaktivitäten:  

• Lesestunde  
• Klassenbücherei  

• Leseecke  
• Büchereikisten  

• Tischbücher  
• Logiko zur Leseförderung  
• LÜK zur Leseförderung 

• Lesedosen 
• Bewegliches Alphabet nach Montessori  

• Phonogrammlesedosen 
• Angebot an Leselernheften  
• Lesezeit zu Hause (Lesepässe)  

• „Lies mal“ Hefte  
• Lesespiele  

• Vorlesezeiten Lehrer  
• Vorlesen geübter Texte von Schülern  

• Feste Lesezeiten/ Vorlesezeiten  
• Buchvorstellungen der Schüler  
• Lesetagebuch  

• IntraAct 
• Variables Lesetraining 

• Audiva Hörwahrnehmungstraining 
• Klassenlektüre, regelmäßiges Lesen von Ganzschriften mit kreativen Schrei-

ben dazu  

• Leseförderung mit neuen Medien (Antolin, Lernwerkstatt, Lesespiele ½, Flex 
und Flora, Word, Lurs Leseabenteuer, Pages, Worksheet Go, QR-Code- Le-

serallye)  
• Arbeiten zu Texten: Texte vergleichen, Texte bildnerisch umsetzen,  

Texte grafisch umsetzen, Texte szenisch umsetzen  

 
Anforderungen an die Unterrichtsgestaltung  

Jeder Schüler soll die Möglichkeit haben einen Text zuerst still - im eigenen Tempo 
- lesen. Nur so erlernt der Schüler, die Haltung, sich in einen Text zu versenken, 
nach individuellem Bedürfnis vor- und zurückzugehen und erneut nachzulesen 

oder Pausen zu machen, wenn es etwas nicht verstanden hat. Diese Lesehaltung 
sollte in jedem Unterricht angebahnt werden. Die Entwicklung einer Fragekultur zu 

nicht verstandenen Begriffen oder Sätzen beginnt mit dem ersten Schultag. Nicht 
nur der Lehrer kann helfen, sondern auch Schüler untereinander durch Helfersys-
teme wie z.B. Lesepartner.  

Zum erfolgreichen Lesen lernen gehören folgende Lesestrategien, die nach und 
nach aufgebaut werden:  

 
Strukturieren  

• aufmerksam werden auf bestimmte Textteile  

• überfliegendes Lesen  
• Sinnabschnitte im Text erkennen  

• farbiges Markieren unter bestimmten Fragestellungen  
• Formen des Markierens kennen (unterstreichen, einkreisen, Notizen am 

Rand)  

• Überschriften zu Textabschnitten finden  
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Selektieren  
• Informationen auf die bedeutsamsten Inhalte reduzieren  

• Stichwortsammlung oder Mindmap zum Text  
 
Zusammenfassen  

• Inhaltsangabe machen  
• einen längeren Text durch Teilüberschriften zusammenfasse  

 
Verschriften  

• wichtige Zitate herausschreiben und kenntlich machen für den Inhalt we-

sentliche Wörter oder Satzteile herausschreiben 
 

Diagnostik und Förderung  
Das Kernziel jeder Diagnostik ist die gezielte Förderung des einzelnen Kindes.  
Das laute Vorlesen eines unbekannten Textes ist nicht geeignet, die Lesekompe-

tenz zu überprüfen. Es geht um mehr, alleine das fließende, teilweise fehlerfrei 
oder sogar betonte vorlesen von fremden Texten reicht nicht aus. Das stille Lesen 

ist für den individuellen Verstehensprozess besonders wichtig. Deswegen muss 
den Kindern dafür die Zeit und der Raum mit ansprechendem Lesematerial ange-
boten werden. Lesekompetenz heißt den Sinn/Inhalt von Texten zu erfassen. Die-

ses gilt es durch geeignete Verfahren, wie den Stolperwörterlesetest oder ELFE zu 
überprüfen. Zudem bieten sich alle produktionsorientierten Verfahren, wie Fragen 

zum Text, Bilder zum Text und Ordnen eines Textes an. Im Anschluss folgt dann 
eine gezielte mit differenzierten Lernangeboten wie z.B. „Lies mal Heften“ gestal-
tete Förderung.  

Als grundlegendes diagnostisches Instrument für den Lehrer ist es die Kinder im 
Unterricht fortlaufend zu beobachten und die aktuelle Lesekompetenz jedes ein-

zelnen Kindes im Blick zu haben. 

 
 

4.6. Medienkonzept 
Anhand des Medienkompetenzrahmens NRW wurde im März 2021 unser Medien-

konzept erstellt und verabschiedet und 2023 überarbeitet.  

 

Als Kernaufgabe von Schule verstehen wir an der Katholischen Grundschule Wes-

terloh, dass wir unsere Schüler/innen in ihren zentralen Entwicklungsprozessen 

unterstützend und beratend begleiten, damit diese sich verantwortungsvoll inner-

halb der Medienwelten bewegen können. Dabei versuchen wir, möglichst viele 

Lernanlässe zu schaffen, in denen mobile und digitale Medien eine Rolle spielen, 

um fachliche Aufgaben zu bewältigen. Dabei wird unterrichtsimmanent gelernt, 

Medien strategisch, verantwortungsbewusst und kreativ zu nutzen. Wir planen da-

bei diese Lernanlässe möglichst nah am Alltag, um auch den Lernvoraussetzungen 

unserer Schüler/innen mit sonderpädagogischen Unterstützungsbedarfen gerecht 

zu werden und so nachhaltiges Lernen zu implementieren. 

Dabei nutzen sie verschiedene digitale Werkzeuge, wählen zielgeleitet passende 

digitale Werkzeuge für konkrete Lernprozesse aus und setzen diese kreativ und 

reflektiert ein.  
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Informationen und Daten werden sicher gespeichert, wiedergefunden und von ver-

schiedenen Orten abgerufen. Im Rahmen des Datenschutzes werden dabei sowohl 

das Persönlichkeitsrecht der Kinder und Mitarbeiter der Grundschule Westerloh als 

auch die Sicherheit der Informationen berücksichtigt. Persönliche sowie sachliche 

Daten werden dementsprechend verantwortungsvoll behandelt.  

 

Innerhalb der Rahmenvereinbarung der Stadt Delbrück ist unsere Schule mit Tab-

lets, E-Screens und Präsentationseinheiten ausgestattet. In jeder Klasse sind der-

zeit 13-14 IPads vorhanden (Ziel 1:1 Ausstattung für SuS). Außerdem sind die 

„Bunten Salons“ mit 2-3 IPads für die individuelle Förderung bestückt.  

Im Herbst 2022 wurden alle Klassenräume (8 Stück) mit Legamaster E-Screens 

mit „Whiteboard-Flügeln“ ausgestattet. In den „Bunten Salons“ (4 Räume) befin-

den sich Präsentationseinheiten (Leinwand, Beamer, AppleTV).  

Diese Medien tragen zum vielfältigen Lernen der Kinder unserer Schule bei. 

Wir nutzen unter anderem: 

 

• diverser Apps passend zum Lehrbuch („Felx und Flora“ in Deutsch oder „Flex 

und Floh“ in Mathematik, „Playway“ in Englisch) 

• wie „I-Movie“ zur Erzeugung eigener Reportagen im Deutsch- oder Sachun-

terricht bzw. zur Videoanalyse im Sportunterricht 

• Textverarbeitung 

• Erstellen der Schülerzeitung 

• Fotos und Filme 

• Abspielen von Lehrfilmen für einzelne Schülergruppen 

• Förderung der Kinder die geflüchtet sind durch entsprechende DAZ-App´s 

(wie beispielsweise „hallo-Die Vokabel-App Deutsch“) 

• Nachschlagewerk  

• Internetrecherche 

 

 

 
4.6. Konzept zur gesunden Ernährung und Bewegung 

Grundlagen für erfolgreiches Lernen sind Aufmerksamkeit, Wachheit und Konzent-

ration. Aufmerksamkeit entsteht, wenn die Nervenzellen im Gehirn ausreichend 
aktiv sind. Das Gehirn braucht dafür Sinnesreize und einen aktiven Stoffwechsel, 

sowie eine ausreichende Versorgung mit Sauerstoff. Dies wird durch Bewegung 
gefördert. Wer demnach bewegt lernt, verankert Wissen besser, ist konzentrierter 
und motivierter, da die motorischen Zentren des Gehirns durch die Bewegung ak-

tiviert sind. 

Zudem lernen Kinder ausdauernder und begeisterter, wenn sie ihren Körper mit 

allen ihren Sinnen dabei einsetzen können. Das neue Wissen wird umso besser 
behalten, je mehr Sinne die Kinder beim Erlernen nutzen. 

„Lass es mich tun, und ich behalte es“ 
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Insgesamt gilt: Wer sich bewegt, lernt besser! 

Vor allem im Bereich der Bewegungspausen ist das Verständnis, dass Bewegung 
viel mehr ist als sportliche Übung, ein wesentlicher Ausgangspunkt. 

Das hier gemeinte Bewegungs- und Gesundheitserziehungskonzept umfasst im 
Bereich „Bewegung“: 

1. das Bewegungsangebot im Klassenunterricht  

o individuelles Arbeiten mit Lernplänen und in offenen Unter-
richtsphasen 

o Bewegungspause - Flitzepausen 
o Bewegtes Lernen – im Klassenverbund und integriert in den 

individuellen Lernplan  

2. den Sportunterricht 

3. den Pausensport 

4. Spiel- und Sportfeste. 

Im Folgenden werden die einzelnen Bereiche aus Gründen der Übersichtlichkeit 
getrennt abgehandelt, obwohl sie in der Praxis ineinander übergehen 

  

Bewegungsangebot im Klassenunterricht 

Bewegungspause – Erholung durch Bewegung 

Die Anforderung im Unterricht über einen längeren Zeitraum stillzusitzen ist für 
viele Kinder zu hoch. Vor allem in den ersten beiden Schuljahren können sich Kin-

der nur etwa 15 – 20 Minuten voll konzentrieren. 

Bewegungspausen im Unterricht können die wichtige Aufgabe erfüllen, den Aus-

wirkungen des „Sitzzwangs“ und dem „Schulstress“ entgegenzuwirken 
und dadurch die Freude am Lernen und die Leistungsfähigkeit der Kinder zu erhö-
hen. Sie bringen Entlastung nach Phasen der Konzentration und führen damit zu 

einer Verbesserung der Lernmotivation. Es werden bei uns in den Bewegungspau-
sen im Klassenraum vielfältige Angebote gemacht. Dazu zählen die folgenden Be-

reiche:  

Bewegte Pause: 
Muntermacher,  Konzentration,  Entspannung-Lieder, Gleichgewichtsübungen, 

Massagen, Bewegungsgeschichten hören und mitmachen, Fühlen von Rückenbil-
der, Spiele, Koordinationsübungen, Fantasiereisen  

 
Bewegtes Lernen: 
Während die Inhalte der bewegten Pause vom Thema abweichen können, orien-

tiert sich das Bewegte Lernen am Thema. 
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Zum Bewegten Lernen zählen beispielsweise folgende Bereiche des Offenen Un-

terrichts z.B.: 
Mathe:          Laufrechnen, Formen legen/ ertasten… 

Deutsch:   Laufdiktat, Silben klatschen/ hüpfen… 
Englisch:   Verbindung des Wortschatzes mit entsprechender Bewe-
gung…  

Lernplanarbeit:  Einbau von individuellen Bewegungspausen 
 

Sportunterricht 
 

Organisation des Sportunterrichts: 

Die drei in den Richtlinien und Lehrplänen festgelegten Sportstunden, werden je 
nach Wünschen der Lehrpersonen bzw. je nach organisatorischen Möglichkeiten in 

einer Doppel- und einer Einzelstunde oder in drei Einzelstunden erteilt. Vorteile 
der Doppelstunde liegen eindeutig darin, vorhandene Großgeräten bzw. Geräte-
landschaften intensiver nutzen zu können. Die Aufteilung des Sportunterrichts auf 

3 Stunden bietet den Vorteil der häufigeren Bewegungszeit in der Turnhalle. 
Ebenso bietet diese Einteilung die Möglichkeit (oder Notwendigkeit) der Koopera-

tion unter Kolleginnen und Kollegen, um Geräte sinnvoll nutzen zu können. 

  

Pausensport 

An unserer Schule werden täglich 3 Hofpausen durchgeführt. Der Schulhof bietet 
verschiedene Möglichkeiten der Bewegung, z.B. ein Klettergerüst, Turnstangen, 

eine Nestschaukel und Bolzplatz. Balanciermöglichkeiten. Es gibt außerdem ange-
legte Beete und Grünflächen sowie einige Bäume. Einige Tischgruppen laden zum 
Sitzen, Schwatzen und Entspannen ein. Während der Schulhofpause können sich 

die Kinder Spielgeräte aus dem Bauwagen ausleihen. Diese Geräteausleihe wird 
jeweils von den Kindern der Schule selbst organisiert und vom Förderverein der 

Schule finanziert. Auf unserem hinteren Schulhof befindet sich ein Hartplatz zum 
Sporttreiben. Es gibt hier eine Weitsprunggrube, einen Bolzplatz sowie die Mög-
lichkeit Ball über die Leine zu spielen. Neben den „Hofpausen“ nach der 2. und 4. 

Stunde wird der Schulhof auch für kurze „Verschnaufpausen“ zwischen einzelnen 
Unterrichtsphasen genutzt. 

 

Sport – und Spielefeste 

Jedes Schuljahr findet ein Sport- und Spielefest statt, an dem sich alle Klassen 

beteiligen.  

Wir nehmen ebenfalls an den angebotenen Wettkämpfen der Stadt Delbrück teil. 
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Die Gesundheitserziehung ist Bestandteil des Sachunterrichts und wird 

ergänzt durch: 

• Aufklärung im Unterricht und in Elternabenden über eine gesunde Lebens-

weise: 
Wir legen Wert auf ein gesundes Schulfrühstück: möglichst Vollkornbrote/ 
oder  

Vollkornbrötchen, Obst und Gemüse und Süßigkeiten nur als kleines Le-
ckerli. 

Getränke sollten zuckerfrei sein. 

• Einen kleinen, aber feinen und vor allem praxisorientierten Beitrag zur Ge-
sundheitserziehung leistet seit ein paar Jahren das "Gesunde Frühstück" an 

unserer Schule. An einem für jede Jahrgangsstufe festgelegten Wochentag 
bringen die Kinder klein geschnittenes Obst und Gemüse, eventuell auch 

Käsewürfel mit in die Schule. Dazu wird Vollkorn- oder Knäckebrot geges-
sen. Buntes Plastikgeschirr ist in der Schule vorhanden. Es macht den Kin-
dern viel Spaß, aus dem aufgebauten Buffet auszuwählen und vielleicht auch 

einmal etwas Neues zu probieren. 

• fächerübergreifenden Unterricht (Sport – Sachunterricht: Bewegung und 

gute Ernährung als Grundlage für gesundes Leben) 

• in Klasse 3 beschäftigen sich die Kinder im Fächerverbindenden Unterricht 
Deutsch/ Sachunterricht/ Mathematik intensiv mit der gesunden Ernährung 

und legen einen Ernährungsführerschein ab. 

• regelmäßige Besuche des Zahnarztes und Kooperation mit dem PLAZ auf-

bauend in jedem Schuljahr ab Klasse 1 

• Kinder dürfen bei Bedarf auch im Unterricht trinken. 
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4.6. Schulleben 
 
 

Feste, Ausflüge und Besonderes Jahresverlauf 
 

Wir möchten an unserer Schule auch Wert auf klassen- und jahrgangsübergrei-
fende Veranstaltungen legen, die – als Begleitung des Unterrichts – Themen-
schwerpunkte des Jahres hervorheben. Dabei haben alle Beteiligten zugleich Ge-

legenheit sich als Gemeinschaft zu erfahren: 
 

• Einschulungsfeier für Schulanfänger; 
• Übernahme von Patenschaften älterer Schüler mit den Schulanfängern 
• Projekttage (z.B. weihnachtliches/österliches Basteln, gesunde Ernährung, 

Umwelt, Aktionen im Rahmen der Kinderbuchwoche, Autorenlesungen) 
• Karnevalsfeier in der Sporthalle 

• Weihnachtliches Singen in der Aula, Maisingen 
• Abschlussfeier für den 4. Jahrgang 
• Sport- und Spielfeste 

 
• alle 4 Schulfest der ganzen Schulgemeinde 

• alle 4 Jahre Zirkusprojekt 
• alle zwei Jahre Schulausflug 

 

 
Unsere Schule als Katholische Bekenntnisschule 

 
Der Charakter unserer Schule als Katholische Bekenntnisschule kommt durch fol-
gende Aktivitäten besonders zum Ausdruck: 

 
• Vorbereitung und Gestaltung monatlicher Schulmessen in der Lipplinger 

Pfarrkirche; die evangelischen Kinder nehmen an Schulgottesdiensten in der 
evangelischen Pfarrkirche in Delbrück teil 

• Einübung christlichen Liedgutes (vor allem im Rahmen der Kirchenjahreszeit 
und der Vorbereitung der Schulgottesdienste) 

• Teilnahme am Einschulungsgottesdienst 

 
 

Außerschulische Lernorte  
 
Lernen kann nicht allein in der Schule stattfinden. Die Lebenswirklichkeit erschließt 

sich ebenso im Umfeld der Schule an außerschulischen Lernorten. Die nähere und 
weitere Umgebung unserer Schule bietet viele attraktive Lernstätten. Einschrän-

kend für unsere Schule im Bereich des nördlichen Randbereichs des Kreises Pa-
derborn wirkt sich die räumliche Entfernung zu vielen Standorten aus: Das Aufsu-
chen mancher Lernorte ist mit nicht unerheblichen Transportkosten verbunden. 

Daher soll in einzelnen Fällen die Benutzung privater Eltern-PKWs ermöglicht wer-
den; dazu ist ein umfangreiches Verfahren der Absicherung notwendig (Bereit-

schafts- und Einverständniserklärungen / Unterschriften). 
Dennoch bemühen wir uns um: 
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• Unterrichtsgänge im Rahmen des naturkundlichen und geschichtlichen Un-

terrichts 
• Besuch von Museen, Ausstellungen und sehenswerten Naturerscheinungen 

im Rahmen von Unterrichtsfahrten und Ausflügen 
• Besuch von Büchereien, Buchhandlungen 
• Besuch von kommunalen Einrichtungen (z.B. Rathaus, Feuerwehr, Wasser-

werk) 
• Theaterfahrten (Paderhalle, Kammerspiele, Stadthalle, Freilichtbühne). 

 
 
Schule als Lebensraum 

 
Die Kinder verbringen mehrere Stunden täglich in ihrer Schule, dem „Haus des 

Lernens“. Hier sollen sie sich aufgenommen, angenommen und wohl fühlen. Die 
kindgerechte Gestaltung der Klassenräume, des Schulgebäudes und des Pausen-
hofes kann sich positiv auf die Schülerinnen und Schüler auswirken. Indem sie ihre 

Umgebung mitgestalten, werden sie gleichzeitig zu sozialem Handeln angeregt und 
können besser Gewalt- und Konfliktsituationen entgegenwirken: 

 
• Ausschmückung der Klassenräume; 
• Einbeziehung der Nebenräume „Bunter Salon“ zur Differenzierung 

• Möglichkeiten zur Dokumentation von Schülerarbeiten und von Anschau-
ungsmaterial an zahlreichen Pinnwänden 

• laufende Verbesserung der Ausstattung mit Unterrichtsmaterial 
• Unterhaltung von Klassenbüchereien 
• Einbindung des Betreuungsangebotes (Schule von 8 bis 13 Uhr) und der 

OGS in das Schulleben 
• Gestaltung des Schulhofes zusammen mit dem Schülerparlament durch Be-

pflanzung, Bemalung und Gerät 
• Angebot von Pausenspielgeräten im „Bauwagen OTTO“  
• Umwelterziehung (z.B. durch Mülltrennung); 

• einmal pro Woche die Aktion „gesundes Frühstück“. 
 

Bei vielen Anschaffungen für Schulhaus, Schulhof und Unterricht wird die Schule 
unterstützt durch den Verein der Eltern und Förderer der Grundschule Westerloh. 
Seit dem Bestehen des Fördervereins sind viele Dinge angeschafft worden, die 

ansonsten nicht möglich gewesen wären.  
 

 
 

4.7 Bildung zur nachhaltigen Entwicklung 

Bildung für nachhaltige Entwicklung hat eine zentrale Bedeutung für unser aller 

Zukunft und ist ein prägender pädagogischer Leitgedanke unserer Grundschule. 

Um an der Gestaltung einer zukunftsfähigen gesellschaftlichen Entwicklung mit-

wirken zu können, ist die Vermittlung von Kompetenzen in folgenden Bereichen 
fest in unserem Schulleben verankert:  

• Sozial – und umweltverträgliche Formen des Lebens 
• Die Erhaltung der natürlichen Lebensgrundlagen  
• Die Auseinandersetzung mit Armut und Gerechtigkeit  
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• Die Teilhabe an demokratischen Entscheidungsprozessen und an der Lebensge-

staltung 
Unsere Schulkinder sollen sich eine eigene Meinung bilden und sich handlungsfä-

hig fühlen und zu einem verantwortungsbewussten Handeln im Sinne der Nach-
haltigkeit befähigt werden. Unser Motto ist: „Ich habe einen Kopf und zwei Hände 
und kann die Welt verändern!“ 

Durch Bildung für nachhaltige Entwicklung befähigen wir unsere Schulkinder ak-
tiv an der Veränderung von Prozessen in unserer Gesellschaft mitzuwirken und 

im eigenen Lebensumfeld einen Beitrag zu einer nachhaltigen Entwicklung zu 
leisten.  
Unsere Schulkinder lernen über den Unterricht hinaus die Bedeutung unseres 

Handelns mit und in der Natur und Umwelt und die daraus folgenden Konsequen-
zen des menschlichen Einwirkens kennen.  

Die zentralen Themen einer Bildung für nachhaltige Entwicklung sind: Energie, 
Klimaschutz, Ernährung und Gesundheit, Konsum, Landwirtschaf, Natürliche Le-
bensgrundlagen, Menschenrechte, Kulturelle Vielfalt, Natur und Umwelt. 

Folgende Projekte und Aktionen sind in unserem Schulprogramm verankert: 

 

Kleine Klimaschützer unterwegs 

Unsere Schule beteiligt sich jährlich an der weltweiten Klima-Bündnis-Kampagne 
"Kleine Klimaschützer unterwegs". Mit vielfältigen Aktionen im Unterricht werden 
die Schülerinnen und Schüler für ein umweltschonendes und klimafreundliches 

Alltagsverhalten sensibilisiert.  

Energiesparen macht Schule 

Seit dem Schuljahr 2022/23 beteiligt sich unsere Grundschule an dem Projekt 
Energiesparen macht Schule der Stadt Delbrück. 
Im Rahmen dieses Projektes werden alle an Schule beteiligten Personen für das 

Thema Energieeinsparung sensibilisiert. Schüler*innen übernehmen Verantwor-
tung für ihre Zukunft und arbeiten zusammen mit den Lehrkräften daran, für ein 

gutes Klima zu sorgen. Eigenverantwortlich handeln Schüler*innen-Energiemana-
ger*innen und energiebeauftragte Lehrkräfte für einen energieeinsparenden Um-
gang an der Grundschule.  

Klima Schulnetzwerk der Stadt Delbrück 

Das Klima-Schulnetzwerk Delbrücker Land ist ein Zusammenschluss von Delbrü-
cker Grundschulen. Ziel ist es, Klimaschutz in den Schulen systematisch zu ver-

ankern und hochwertige Bildung für eine gemeinsame Zukunft zu fördern. Jährli-
che Klimabildungsgutscheine ermöglichen unseren Schulen die kontinuierliche 

Wahrnehmung von außerschulischen Lernorten und Angeboten. Die Klimabil-
dungsgutscheine der Stadt Delbrück beinhalten Busfahrten, Kursgebühren oder 

Etat für Projekte. Dieses Projekt wird im Jahr 2023 starten und wir sind dabei! 
 
Wir machen uns auf, Schule der Zukunft zu werden. 

 
Mit der Teilnahme am Klima-Schulnetzwerk und am Projekt Energiesparen macht 

Schule machen wir uns auf den Weg, unsere Grundschule als Schule der Zukunft 
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auszeichnen zu lassen. 

Das NABU BNE-Regionalzentrum unterstützt uns auf diesem Weg.  

 

Schule der Zukunft - Gemeinsam für eine Bildung für nachhaltige Entwicklung 

Das Landesprogramm „Schule der Zukunft“ ist eine gemeinsame Initiative der für 

Schule und Umwelt zuständigen Ministerien in NRW. 
 
Das Landesprogramm begleitet Schulen dabei, Bildung für nachhaltige Entwick-

lung für die eigene Unterrichts- und Schulentwicklung zu entdecken und zu nut-
zen. 

 
Die Teilnahme am Landesprogramm hilft Schulen, die Ziele für eine nachhaltige 
Entwicklung in den Blick zu nehmen und im Rahmen ihrer Bildungsaktivitäten be-

wusst einen Bezug dazu herzustellen. 
 

Mit der Teilnahme an den oben genannten Projekten machen auch wir uns auf 
den Weg, Schule der Zukunft zu werden. 
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5. Leistungskonzept 

 
Beteiligte 

 
Lehrerinnen 

• beobachten die Kinder und deren Lernentwicklung tagtäglich in den ver-

schiedensten Unterrichtssituationen 
• sammeln gezielt Schülerarbeiten 

• erarbeiten Diagnosen, Erfolgskontrollen o.ä. im Jahrgangsstufenteam zu 
fachbezogenen Bewertungskriterien und setzen diese regelmäßig zur Fest-
stellung des Leistungsstandes ein 

• machen Lernziele transparent 
• informieren die Kinder mit Hilfe von Rückmeldebögen über ihren Lernstand 

 
Kinder 

• nehmen sich selbst und ihre Leistungen unterschiedlich wahr 

• werden aufgefordert, sich selbst in Bezug auf wichtige Fähigkeiten und 
Kenntnisse einzuschätzen  

• erhalten Rückmeldungen für einzelne Arbeitsergebnisse/ Teilfähigkeiten in 
Form von Kommentaren, Zeichen oder kommentierten Noten 

 
Eltern 

• werden durch die KlassenlehrerInnen über Verfahren zur Leistungsbewer-

tung und über grundlegende Fachinhalte informiert 
• können am Elternsprechtag sowie nach individueller Absprache Einsicht in 

einzelne Arbeitsergebnisse ihrer Kinder nehmen 
• werden durch Rückmeldebögen zum Lernstand ihres Kindes informiert und 

unterschreiben diese 

 
 

Bestandteile des Leistungskonzepts: 
 

• Einsatz von Selbsteinschätzungsbögen  

• Dokumentation der Lernentwicklung im Erfolgskontrollen in den Unter-
richtswerken 

  Flex und Flo und Flex und Flora aufbauend seit dem Schuljahr 2016/17. 
• Einführung von Rasterzeugnissen in Kl. 1/2 seit dem Schuljahr 

2013/2014 

• Einführung von Rasterzeugnissen in Kl. 3 im Schuljahr 2016/17. 
• Leistungserziehung über 4 Schuljahre hinweg. 

• Details für Fachunterricht regeln die Leistungskonzepte für die Fächer 
Deutsch, Mathematik, Sachunterricht, Englisch, Sport, Musik und 
Kunst, die Bestandteile der jeweiligen Arbeitspläne sind. 

 

Rasterzeugnisse 

• Die Kompetenzerwartungen am Ende eines jeden Schuljahres bilden das 

Raster, das als Zeugnis am Ende des 1. und 2. Schuljahres durch Ankreuzen 
erstellt wird. 

• Die Zeugnisse für die Jahrgänge 1 und 2 wurden zum Sommer 2014 erst-

malig als Rasterzeugnisse ausgegeben.  
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• Die Einführung von Rasterzeugnissen in Kl. 3 fand im Schuljahr 2016/17 

statt. Diese Zeugnisse enthalten Kompetenzraster und keine Noten seit 
2017/18. 

• Die Zeugnisse für Klasse 4 enthalten Noten und die begründete Empfehlung 
für die Schullaufbahn (Halbjahreszeugnis) oder nur Noten (Abschlusszeug-
nis). 

 
Information der Eltern 

• Quartalsweise erhalten die Eltern die grünen Mappe nach Hause und unter-
schreiben deren Kenntnisnahme. 

• Weiter Informationen erhalten die Eltern an den Sprechtagen 

 
 

 
Leistungserziehung  
 

Klasse 1 
• Ermittlung des individuellen Entwicklungsstandes im Rahmen der Schulein-

gangsdiagnostik  
• Leistungsfeststellung durch Beobachtungen 

• Einsatz von Diagnosen und standardisierten Testverfahren  
• individuelle Rückmeldungen zum Lernfortschritt durch ermutigende Zeichen 

und Symbole sowie mündliches Lob 

• Einsatz von Selbsteinschätzungsbögen 
• Ausgabe von Rasterzeugnissen (A = in besonderem Maße/ B = überwie-

gend/ C = teilweise/ D =selten) 
 
Klasse 2 

• Leistungsfeststellung durch Beobachtungen 
• Einsatz von Diagnosen und standardisierten Testverfahren  

• Präsentation von Arbeitsergebnissen 
• individuelle Rückmeldungen zum Lernfortschritt durch ermutigende Zei-

chen, Symbole und Kommentare sowie mündliches Lob 

• Einsatz von Selbsteinschätzungsbögen 
• Ausgabe von Rasterzeugnissen (A = in besonderem Maße/ B = überwie-

gend/ C = teilweise/ D =selten) 
 
Klasse 3 

• Leistungsfeststellung durch Beobachtungen 
• Einsatz von Diagnosen und standardisierten Testverfahren  

• Präsentation von Arbeitsergebnissen 
• individuelle Rückmeldungen zum Lernfortschritt durch ermutigende Zei-

chen, Symbole und Kommentare sowie mündliches Lob 

• Erfolgskontrollen in Deutsch und Mathematik, welche zu dem Lernfortschritt 
angepassten Zeitpunkten geschrieben werden können 

• schriftliche Lernstandsüberprüfungen (unbenotet) 
• Einsatz von Selbsteinschätzungsbögen 
• Ausgabe von Rasterzeugnissen (A = in besonderem Maße/ B = überwie-

gend/ C = teilweise/ D =selten) 

 
 Klasse 4 
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• Leistungsfeststellung durch Beobachtungen 

• Einsatz von Diagnosen und standardisierten Testverfahren  
• Präsentation von Arbeitsergebnissen 

• individuelle Rückmeldungen zum Lernfortschritt durch ermutigende Zei-
chen, Symbole und Kommentare sowie mündliches Lob 

• Erfolgskontrollen in Deutsch und Mathematik, welche zu dem Lernfortschritt 

angepassten Zeitpunkten geschrieben werden können 
• schriftliche Lernstandsüberprüfungen (unbenotet) 

• Einsatz von Selbsteinschätzungsbögen 
• Ausgabe von Halbjahreszeugnissen mit Noten und Schulformempfehlung 
• Ausgabe von Abschlusszeugnissen mit Noten 

 

 
 

5.1.Leistungsbeurteilung in den einzelnen Fächern 
 
 

Leistungsbeurteilung im Fach Deutsch  

• Grundlage der Leistungsbeurteilung 

▪ schriftliche Arbeitsergebnisse (Diagnosen, Erfolgskontrollen, im Un-
terricht entstandene Schülerarbeiten o.ä.) 

▪ mündliche und praktische Leistungen (Referate, Präsentationen o.ä.) 

 
 

 
Bewertungsbereiche 1-2 

 

Lernstandsdiagnosen Fortlaufende Beobachtung der 

Lernentwicklung  

• Diagnosen       

• HSP Mitte Kl. 1 und Kl. 2 

• Stolperwörter Lesetest  

• Beobachtung des Leseinteres-

ses/der Leistungen in Vorle-

sesituationen 

• Sichtung der Leseübungen 

(z.B. „Lies mal – Hefte“) 

• Sichtung der Tagebücher/Ge-

schichtenbücher 

• Leistungen beim Schrei-

ben/Abschreiben 
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Fachbezogene Bewertungskriterien: 

- die Feststellung, an welcher Stelle auf dem Weg zur norm-

gerechten Schreibung die Schülerin/ der Schüler steht; 

Grundlage sind die eigenen Texte der Schülerinnen und 

Schüler (Rechtschreiben) 

- die Fähigkeit der Schülerinnen und Schüler, Texte in für sie 

schreibrelevanten Situationen zu verfassen, d.h. auch sie zu 

planen, zu schreiben, zu beraten, zu überarbeiten, zu ge-

stalten (Schreiben) 

- das Verstehen von geschriebenen Texten sowie von gehör-

ten und gesehenen Medienbeiträgen (Lesen) 

 

 
Bewertungsbereich 3-4 

Schriftliche Arbeiten/Lern-

standsdiagnosen 

Sonstige Leistungen/ Lernent-

wicklung 

• Diagnosen  

• Erfolgskontrollen, welche zu dem 

Lernfortschritt angepassten Zeit-

punkten geschrieben werden 

können 

▪ grundsätzlich 2 Erfolgskon-

trollen pro Halbjahr 

▪ Kombination mehrerer 

Teilbereiche möglich 

▪ Orientierung an vorher er-

arbeiteten Kriterien 

• Grundlage der Feststellung der 

Rechtschreibleistung sind die ei-

genen Texte der Schülerinnen 

und Schüler  

• mündliche Mitarbeit 

• Präsentationen, Referate, 
• Regelmäßige Schreib-/Lese-

proben 
• Lesetagebuch, Lerntagebuch 

und Geschichtenbuch als 
Grundlage für die kontinuierli-

che Beobachtung der Lernent-
wicklung 

Bewertung: 

• Kriterienorientierte Bewertung 

• Selbst- und Fremdeinschätzung 
• Punkte-Noten-Tabelle in Kl.4 

• HSP Mitte Kl.3/Mitte Kl. 4 

• Stolperwörtertest 
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Zusammensetzung der Deutschnote in Klasse 4 

 
Punkte-Noten-Tabelle 
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Leistungsbeurteilung im Fach Mathematik  
 

• Grundlage der Leistungsbeurteilung 

▪ schriftliche Arbeitsergebnisse (Diagnosen, Erfolgskontrollen o.ä.) 

▪ mündliche und praktische Leistungen (Referate, Präsentationen o.ä.) 

 

 
Bewertungsbereiche 1-2 

Lernstandsdiagnosen Sonstige Leistungen/ Lernent-

wicklung 

• Diagnosen (Flex und Floh)  • mündliche Mitarbeit 

• Kontrolle schriftlicher Arbeiten 

• Blitzrechnen 

• Kopfrechnen 

Fachbezogene Bewertungskriterien: 

- Diagnosen geben Aufschluss über Lernstand der Kinder 

- eventuelle Übungsschleifen im Anschluss an fehlerreiche Di-

agnosen vertiefen den Unterrichtsinhalt 

 
 

Bewertungsbereich 3-4 

Schriftliche Arbeiten/Lern-

standsdiagnosen 

Sonstige Leistungen/ Lernent-

wicklung 

• Diagnosen (Flex und Flora) 

• 4 Erfolgskontrollen pro Schuljahr, 

welche zu dem Lernfortschritt an-

gepassten Zeitpunkten geschrie-

ben werden können 

 

 

• mündliche Mitarbeit 

• Kontrolle schriftlicher Arbeiten 
• Kopfrechnen 

Bewertung: 

• Erfolgskontrollen enthalten Aufgaben aus mehreren Teilbereichen 

(Arithmetik, Geometrie, Sachrechnen, Größen) den drei verschiedenen 
Anforderungsbereichen  

▪ Anforderungsbereich 1: Reproduzieren 

▪ Anforderungsbereich 2: Zusammenhänge herstellen 
▪ Anforderungsbereich 3: Verallgemeinern und Reflektieren 

• Rückmeldebögen dokumentieren den Lernerfolg differenziert im An-
schluss an eine Erfolgskontrolle 

• Bewertungsschlüssel: Punkte-Noten-Tabelle (s. oben) 
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Leistungsbeurteilung im Fach Englisch 
 

„Hello!“ 
Hier gibt es Infos darüber, wie deine Leistungen im Fach Englisch bewertet 

werden.  
Auf folgende Punkte wird im Englischunterricht besonders geachtet: 

 
• Leistungen, die man sehen und messen kann: 

o deine persönlichen Fortschritte im  

▪ Hörverstehen 

▪ Sprechen 

▪ Schreiben  

▪ und Lesen auf Englisch 

o kurze, schriftliche Englischübungen 

o saubere Heftführung 

o deine Mitarbeit während des Unterrichts (im Chor sprechen und gemein-

sam Singen, der Lehrerin und anderen Kindern zuhören, Spiele mitma-

chen oder Ähnliches) 

 

• Dein Leistungswille: 

o Bist du aufmerksam und folgst dem Unterricht? 

o Strengst du dich an, so gut es geht? 

o Versuchst du, so gut es geht mitzuarbeiten? 

o Achtest du auf die Anweisungen und Aufgabenstellungen? 

 

•  Dein Verhalten in der Gruppe 

o Wie verhältst du dich 

▪ gegenüber deinem Partner oder deiner Partnerin? 

▪ gegenüber der Gruppe? 

▪ gegenüber deiner Lehrerin? 

o Bist du hilfsbereit? 

o Hältst du Ordnung an deinem Arbeitsplatz? 

Deine Lehrerin gibt dir Rückmeldungen über deinen Lernfortschritt im Eng-
lischunterricht. Auch in deinem Zeugnis bekommst du darüber stetig Infor-

mationen. Ab der 4. Klasse stehen dann unter den schriftlichen Übungen 
Kommentare auf Englisch („well done“, „good job“, „try again“ oder Ähnli-

ches). Eine Note bekommst du ab dem Zeitpunkt auf dem Zeugnis.   
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Leistungsbeurteilung im Fach Sachunterricht 
 

Hallo! 
Hier gibt es Infos darüber, wie deine Leistungen im Fach Sachunterricht 

bewertet werden.  
Auf folgende Punkte wird im Sachunterricht besonders geachtet: 

 
• Leistungen, die man sehen und messen kann: 

o deine persönlichen Fortschritte 

▪ beim Präsentieren 

▪ beim Gestalten von Plakaten 

▪ in schriftlichen Lernkontrollen 

o Einbringen des Vorwissens 

o saubere Führung deiner Sachunterrichtsmappe 

o deine Mitarbeit während des Unterrichts 

 
• Dein Leistungswille: 

o Bist du aufmerksam und folgst dem Unterricht? 

o Meldest du dich regelmäßig? 

o Strengst du dich an, so gut es geht? 

o Achtest du auf die Anweisungen und Aufgabenstellungen? 

 

 

 

•  Dein Verhalten in der Gruppe 

o Wie verhältst du dich 

▪ gegenüber deinem Partner oder deiner Partnerin? 

▪ gegenüber der Gruppe? 

▪ gegenüber deiner Lehrerin? 

o Bist du hilfsbereit? 

o Hältst du Ordnung an deinem Arbeitsplatz/ im Klassenraum/ im Musik-

raum? 

 
Deine Lehrerin gibt dir Rückmeldungen über deinen Lernfortschritt im Sa-

chunterricht. Auch in deinem Zeugnis bekommst du darüber stetig Infor-
mationen.  

 
 
 
Viel Erfolg! 
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Leistungsbeurteilung im Fach Kunst 
 

Hallo! 
Hier gibt es Infos darüber, wie deine Leistungen im Fach Kunst bewertet 

werden.  
Auf folgende Punkte wird im Kunstunterricht besonders geachtet: 

 
• Leistungen, die man sehen und messen kann: 

o deine persönlichen Fortschritte in der Anwendung verschiedener Gestal-

tungstechniken 

(Zeichnen, plastisches Gestalten, Basteln, Malen mit Wasserfarbe, Jaxo-

nkreide oder Ähnliches) 

o deine eigenen Ideen und deren Umsetzung in Bilder und Werke 

o das Gestalten nach Vorgaben und Kriterien 

o dein Wissen über Künstler und ihre Bilder und Werke 

o die Präsentation deiner Arbeiten 

o saubere Ausführung deiner Arbeiten und die Vollständigkeit und Sauber-

keit deiner Kunstmaterialien 

o deine Mitarbeit während des Unterrichts 

 

 

• Dein Leistungswille: 

o Bist du aufmerksam und konzentrierst dich beim Gestalten? 

o Strengst du dich an, so gut es geht? 

o Achtest du auf die Anweisungen und Aufgabenstellungen? 

 

 

•  Dein Verhalten in der Gruppe 

o Wie verhältst du dich 

▪ gegenüber deinem Partner oder deiner Partnerin? 

▪ gegenüber der Gruppe? 

▪ gegenüber deiner Lehrerin? 

o Bist du hilfsbereit? 

o Hältst du Ordnung an deinem Arbeitsplatz/ im Klassenraum/ im Kunst-

raum? 

Deine Lehrerin gibt dir Rückmeldungen über deinen Lernfortschritt im 

Kunstunterricht. Auch in deinem Zeugnis bekommst du darüber stetig In-
formationen.  

 

Viel Erfolg! 
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Leistungsbeurteilung im Fach Musik 
 

Hallo! 
Hier gibt es Infos darüber, wie deine Leistungen im Fach Musik bewertet 

werden.  
Auf folgende Punkte wird im Musikunterricht besonders geachtet: 

 
• Leistungen, die man sehen und messen kann: 

o deine persönlichen Fortschritte im 

▪ Singen (gemeinsames Singen, auswendig singen) 

▪ Umgang mit Instrumenten 

▪ Bewegen zur Musik 

▪ Verklanglichen (von Texten, Bildern oder Ähnliches) 

▪ Einlassen auf Musik 

o dein Wissen über Instrumente, Musiker, Komponisten und bekannte Mu-

sikstücke 

o saubere Führung deiner Musikmappe 

o deine Mitarbeit während des Unterrichts 

 

 

• Dein Leistungswille: 

o Bist du aufmerksam und folgst dem Unterricht? 

o Singst du mit (gemeinsam in der Klasse oder auch in Kleingruppen)? 

o Strengst du dich an, so gut es geht? 

o Achtest du auf die Anweisungen und Aufgabenstellungen? 

 

 

•  Dein Verhalten in der Gruppe 

o Wie verhältst du dich 

▪ gegenüber deinem Partner oder deiner Partnerin? 

▪ gegenüber der Gruppe? 

▪ gegenüber deiner Lehrerin? 

o Bist du hilfsbereit? 

o Nimmst du Rücksicht (beim Singen und Musizieren auch bezüglich einer 

Lautstärke, die allen angenehm ist)? 

o Hältst du Ordnung an deinem Arbeitsplatz/ im Klassenraum/ im Musik-

raum? 

Deine Lehrerin gibt dir Rückmeldungen über deinen Lernfortschritt im Mu-

sikunterricht. Auch in deinem Zeugnis bekommst du darüber stetig Infor-
mationen.  

 
Viel Erfolg! 
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Leistungsbeurteilung im Fach Religion 
 

Hallo! 
Hier gibt es Infos darüber, wie deine Leistungen im Fach Religion bewertet 

werden.  
Auf folgende Punkte wird im Religionsunterricht besonders geachtet: 

 
• Leistungen, die man sehen und messen kann: 

o deine persönlichen Fortschritte im 

▪ Einlassen auf religiöse Themen  

▪ Ausdruck (Rollenspiel, Malen etc.) 

▪ Präsentieren von Ergebnissen 

▪ Einbringen von Wissen 

o deine Bereitschaft Gottesdienste mitzugestalten 

o saubere Führung deiner Religionsmappe 

o deine Mitarbeit während des Unterrichts 

 

 

• Dein Leistungswille: 

o Bist du aufmerksam und folgst dem Unterricht? 

o Strengst du dich an, so gut es geht? 

o Achtest du auf die Anweisungen und Aufgabenstellungen? 

 

 

•  Dein Verhalten in der Gruppe 

o Wie verhältst du dich 

▪ gegenüber deinem Partner oder deiner Partnerin? 

▪ gegenüber der Gruppe? 

▪ gegenüber deiner Lehrerin? 

o Bist du hilfsbereit? 

o Nimmst du Rücksicht? 

o Hältst du Ordnung an deinem Arbeitsplatz? 

 
Deine Lehrerin gibt dir Rückmeldungen über deinen Lernfortschritt im Reli-

gionsunterricht. Auch in deinem Zeugnis bekommst du darüber stetig In-
formationen.  

 

Viel Erfolg! 
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Leistungsbeurteilung im Fach Sport 
 

Hallo! 
Hier gibt es Infos darüber, wie deine Leistungen im Fach Sport bewertet 

werden.  
Auf folgende Punkte wird im Sportunterricht besonders geachtet: 

 
• Leistungen, die man sehen und messen kann: 

o deine persönlichen Fortschritte im 

▪ Turnen 

▪ Laufen, Springen und Werfen 

▪ Tanzen 

▪ Ballsport 

▪ Schwimmen 

▪ Kampfsport 

o deine Mitarbeit während Besprechungen im Kreis 

o Erwerb diverser Urkunden (Sportabzeichen, Sieger- oder Ehrenurkunde 

etc.) 

o vollständige Sport- und Schwimmausrüstung 

 

 

• Dein Leistungswille: 

o Bist du aufmerksam und folgst dem Unterricht? 

o Strengst du dich an, so gut es geht? 

o Achtest du auf die Anweisungen und Aufgabenstellungen? 

 

 

•  Dein Verhalten in der Gruppe 

o Wie verhältst du dich 

▪ gegenüber deinem Partner oder deiner Partnerin? 

▪ gegenüber der Gruppe? 

▪ gegenüber deiner Lehrerin? 

▪ gegenüber dem Schiedsrichter? 

o Bist du hilfsbereit? 

o Nimmst du Rücksicht auf Andere? 

o Machst du mit beim Auf- und Abbau der Geräte? 

Deine Lehrerin gibt dir Rückmeldungen über deinen Lernfortschritt im 

Sportunterricht. Auch in deinem Zeugnis bekommst du darüber stetig In-
formationen.  

Viel Erfolg! 
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Jetzt gibt es Zensuren 
 

 

Zensur Note Bedeutung für die 
Kinder 

Bedeutung für die Eltern 

sehr gut 1 Spitze! Prima! Toll ge-
macht! 

Überdurchschnittliche Leistung 

gut 2 Du hast alles verstan-

den. Weiter so! 

Entspricht den Anforderungen in 

jeder Hinsicht 

befriedi-

gend 

3 Vieles hast du schon 

verstanden. 

Durchschnittliche Leistung, frei 

von groben Fehlern. 

ausrei-
chend 

4 Du bist noch nicht si-
cher genug. Du machst 

noch viele Fehler. 

Leistungen entsprechen noch 
den Anforderungen 

mangel-

haft 

5 Du hast nicht alles ver-

standen. Übe täglich! 

Grundlagen sind vorhanden, aber 

mit Mängeln, die behoben wer-
den müssen. 

ungenü-

gend 

6 Du hast es noch nicht 

verstanden. Lass es dir 
noch einmal erklären 

und übe fleißig! 

Leistungen sind unzureichend; 

Wiederholung und Übung sind 
unbedingt erforderlich 

 

 
Selbsteinschätzungsbögen 

 
Uns ist es wichtig, dass die Kinder lernen sich selbst und ihre Leistungen 

realistisch einzuschätzen. Daher setzten wir in den einzelnen Jahrgängen 

Selbsteinschätzungsbögen ein.  

Zeugnisse 

 

Alle Kinder im 1. und 2. Schuljahr erhalten nur am Ende des Schuljahres ein Zeug-

nis. Seit dem letzten Schuljahr erhalten die Schüler ein sogenanntes „Rasterzeug-
nis“. Auf unserer Homepage sind die Zeugnisformulare hinterlegt.  

Die Kinder des 3. und 4. Schuljahres erhalten zweimal im Jahr ein Zeugnis. Im 3. 

Schuljahr ein Rasterzeugnis und im 4. Schuljahr gibt es dann ein Notenzeug-
nis. Das Zeugnis des 1. Halbjahres wird in der Regel Ende Januar ausgegeben. Am 
Ende des Schuljahres bekommen die Schüler dann das Zeugnis des 2.Halbjahres. 

Kinder mit besonderem Förderbedarf, die in ihrem eigenen Tempo und zieldifferent 

lernen, erhalten in allen Jahrgangsstufen in der Regel ein Berichtszeugnis. 

Weitere Informationen zu unserem Leistungskonzept finden 
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6.Betreuung und OGS 

 

 
 Betreute Schule von 8 bis 13 Uhr 

 
Seit Beginn des Schuljahres 1999/2000 gibt es auch an unserer Schule ein Betreu-
ungsangebot. Kinder vor allem berufstätiger Eltern können diese Betreuung au-

ßerhalb des Unterrichts in Anspruch nehmen. 
 

An der Grundschule Westerloh findet die Betreuung schultäglich zwischen 10.25 
Uhr (Ende der 3. Stunde) und 12.55 Uhr (Ende der 6. Stunde – letzter Schulbus) 
statt. Ein früher beginnendes Angebot ist bei uns nicht notwendig, da alle Kinder 

zur 1. Stunde mit dem Unterricht beginnen und ab 7.20 Uhr unter Aufsicht sind; 
auch gibt es keinen Unterrichtsschluss vor dem Ende der 3. Stunde. 

 
Träger der Betreuung ist ein Betreuungsverein der Eltern, der zu diesem Zweck 
gegründet wurde. Erziehungsberechtigte, die ihr Kind zur Betreuung anmelden, 

werden Mitglied des Vereins und zahlen neben einem kleinen Vereinsbeitrag eine 
monatliche Summe zur Finanzierung der Betreuungskräfte. Außerdem leistet das 

Land NRW einen Jahreszuschuss. Kinder, die einzelne Tage als Gäste an der Be-
treuung teilnehmen, zahlen einen von den Mitgliedern des Betreuungsvereins fest-
gesetzten kleinen Beitrag. 

 
Der Betreuungsverein hat vier Betreuerinnen mit pädagogischer Vorbildung ver-

pflichtet, die im Wechsel die Betreuung nach pädagogischen Gesichtspunkten 
durchführen. 
 

OGS 
Träger der Offene Ganztagsgrundschule ist der elternverein Löwenzahn e. V. . Zur 

Zeit werden ca. 45 Kinder betreut. Die OGS bietet mehr Zeit für Bildung und Er-
ziehung, eine verlässliche Rhythmisierung des Schultages sowie umfassende An-
gebote zur  individuellen Förderung, zur musisch- künstlerischen Bildung, zur Be-

wegung, Spiel und Spaß und zur sozialen Bildung durch qualifiziertes Fachperso-
nal. 

 
Betreuungszeiten von 7.45 Uhr – 16.15 Uhr 
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OGS 

Kontakt und Öffnungszeiten 

Ihre Ansprechpartner in der OGS sind die pädagogische Leitung Frau Hinz-Ebbing 

und die stellvertretende Leiterin Frau Schulte-Kirmes. 
Außerdem gibt es in jeder Gruppe eine Präsenzkraft, die jeden Tag für Ihr Kind 
da ist und die Sie bei Fragen oder Problemen gerne ansprechen können. Dieses 

sind: 

  

Gruppe I : 1. Klasse – Frau Rischer 
Gruppe II : 2. Klasse – Frau Horenkamp 
Gruppe III : 3. / 4. Klasse – Frau Schulte-Kirmes 

Büro- und Sprechzeiten: Montag – Freitag von 09:30 bis 11 Uhr oder nach Ver-

einbarung 

Telefonnummer: 05250 / 9798 22 

E-Mail: ogs@grundschule-lippling.de 

Der Beginn der Betreuungszeit ist auf den Stundenplan Ihres Kindes abgestimmt. 

Das Betreuungsangebot der OGS endet: 

 

montags – donnerstags um 16:15 Uhr 

freitags um 15:30 Uhr 

Ferienbetreuung 

Wir bieten 6 Wochen im Jahr eine verlässliche Ferienbetreuung an. Das Programm 

wird in den Ferien abwechslungsreich und interessant gestaltet. Die Interessen 
Ihrer Kinder stehen bei der Planung der Ferien immer an erster Stelle. Gerne neh-

men wir auch Anregungen von Ihnen entgegen. 

Wir bieten in den Herbst-, Weihnachts- und Osterferien ein einwöchiges und in den 

Sommerferien ein dreiwöchiges Ferienprogramm an. Das genaue Ferienprogramm 
wird rechtzeitig vor den Ferien an alle Schülerinnen und Schüler der OGS verteilt. 

Falls über unser Ferienangebot hinaus weiterer Betreuungsbedarf vorhanden ist, 

stehen wir in Kooperation mit der OGS in Boke. Diese hat jeweils in den anderen 
Wochen geöffnet, sodass keine Lücke im Betreuungsangebot entsteht. 

Bewegliche Feiertage 

Auch an den beweglichen Feiertagen findet in der Regel von 7:45 bis 16:15 Uhr 
eine Betreuung statt. 

Kurzfristiger Betreuungsbedarf 

Sollte Ihr Kind nicht in der OGS angemeldet sind, können wir trotzdem kurzfristig 
die Betreuung übernehmen. Sprechen Sie uns an, wir helfen Ihnen gerne. 

mailto:ogs@grundschule-lippling.de
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7. Kinder- Campus – Lippling „KiCaLi“ 
 

Ziel: 

Beispielhafte Entwicklung unserer Schule für Gemeinsames Lernen der Stadt Del-
brück. 

Vernetzung aller Institutionen, die an der Bildung und Förderung der Kinder im 

Altern von 5-10 beteiligt sind auf einem Gelände (Campus). 

Schaffung optimaler Bedingungen zur umfassenden Förderung aller Westerloher 
Schulkinder – und auch Delbrücker GL Kinder. 

Optimale Nutzung des städtischen Gebäudes und der sich darstellenden Ressour-

cen zur Steigerung der Bildungsqualität. 

 

Kooperationspartner und ihre Angebote für die Schulkinder: 
OGS und Betreuung 

Schaffung optimaler räumlicher Bedingungen für die insgesamt ca. 100 Kinder  
Nutzung des Werkraumes und Besprechungsraumes. 
 

Kita Lippling 
Konzept zur Übergangsgestaltung (s. Schulprogramm)mit gemeinsamen Aktionen 

für die Kinder und Arbeitsprozesse der Erzieherinnen +Lehrerinnen. 
 
 

 
Yamaha-Musik-School  

• Instrumentalunterricht, Chor und Rhythmik in Verzahnung mit dem Stun-
denplan der Kinder und Unterstützung des Fördervereins z.Z.90 Kinder 

• Bezuschussung der Kursgebühren mit 15 € pro Kind 

• Einbringen mit musikalischen Beiträgen im Schulleben 
• Möglichkeiten für wohnortnahen individuellen Musikunterricht am Nachmit-

tag 
• Weiterer Ausbau zur Fortsetzung des Musikunterrichts über die Grundschul-

zeit hinaus für ehemalige Kinder der Schule in Planung 

 
KÖB Bücherei 

• Büchereitag für alle Klassen am Dienstagvormittag 
• Anschaffungen von Büchern und Medien in Abstimmung mit den Schulinter-

nen Arbeitsplänen 

• Unterstützung bei der Kinderbuchwoche 
• Bilderbuchkino am Nachmittag für die OGS  

 
Sauerlandwerk  

• Delbrücker Standort für die Betreuung von Eltern mit behinderten Kindern 

und Pflegekindern aus dem Stadtgebiet Delbrück 
• Pädagogische Elternvorträge und auch weitere Angebote in Planung 

• Hundetherapie für die Kinder mit besonderem Förderbedarf  
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• Hundetherapie für die Kinder des 2. Schuljahres wenn das Thema „Hau-

stiere“ bearbeitet wird 
 

Logopädie 
• Therapiemöglichkeiten in Absprache mit dem Stundenplan der Kinder  
• Gemeinsame Nutzung des Raumes und Materialien in den schulischen indi-

viduellen Fördermaßnahmen 

Ergotherapie 

• Therapiemöglichkeiten in Absprache mit dem Stundenplan der Kinder  
• Gemeinsame Nutzung des Raumes und Materialien in den schulischen indi-

viduellen Fördermaßnahmen 

Sportverein 
• Verzahnung mit der OGS durch ein Sportangebot  

• Unterstützung beim Sport- und Spielfest 
• Gemeinsame Durchführung des Sportabzeichens 
• Zeitweise Unterstützung des Sportunterrichts durch einen BufDi 

Model-Flugverein Möve 

• Kostenloses OGS Angebot zum Modellbau 

Karnevalverein 

• Kostenloses OGS Angebot „Tanzmariechen“ 

Willi Wredes „Yamaha-Music-School“ 
 

Seit November bietet Willi Wrede für alle Kinder der Grundschule Westerloh In-
strumentalunterricht für die Instrumente Flöte, Keyboard und Gitarre an. Diese 

finden auf dem Kinder -Campus-Lippling  (ehemals Philipp-von-Hörde-Schule) 
statt. Dort hat die Musikschule hübsche eigene Räumlichkeiten bezogen. Da-
mit  ein erneuter Weg zur Schule oder das „Taxi Mama“ entfällt,, findet der Musik-

unterricht im Anschluss an den Unterricht statt, was auch meist gelingt. Auch un-
sere ehemaligen Schulkinder können am Nachmittag bei Willi Wrede weiterhin Mu-

sikunterricht erhalten! Denn auch nachmittags stehen die Räume zur Verfü-
gung.Wir freuen uns uns über diese beispielhafte Kooperation zur musikalischen 
Förderung unserer Schulkinder. 

Folgende Termine werden für den Gruppenunterricht angeboten: 

• Gitarre bei Sebastian: 1.+2. Schuljahr, dienstags um 13 Uhr und 3.+4. 

Schuljahr, mittwochs um 13.00 Uhr. 

• Keyboard bei Willi Wrede: 1.+2. Schuljahr, montags in der 6. Stunde und 

3.+ 4. Schuljahr, montags um 13.00 Uhr. 

• Klavierunterricht wird nach Absprache ebenfalls erteilt! 

• Darüber hinaus gibt es in Zusammenarbeit mit dem Förderverein zwei Stun-

den Flötenunterricht bei Sebastian am Mittwoch in der 6.+7. Stunde. 
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• In der OGS bietet Claudia Kirchner für zwei Gruppen am Montagnachmittag 

Rhythmik  an. 

• Wer Interesse hat oder weitere Fragen meldet sich bitte telefonisch oder per 

Mail bei Willi Wrede! 
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8. Kooperation mit Einrichtungen außerhalb unserer Schule 

 
Kooperation, Gesprächsbereitschaft und gegenseitige Beratung sind unverzicht-

bare Ergänzungen der schulischen Arbeit. Deswegen befleißigen wir uns der Ko-
operation: 
 

• mit den örtlichen Kindergärten in Lippling, Blumenwiese und Schöning:  
• mit allen Grundschulen der Stadt Delbrück  

• mit den weiterführenden Schulen:  
• mit dem Primarstufenseminar 
• mit Beratungsstellen  

• z.B. Regionale Schulberatungsstelle 
• Jugendamt 

• mit anderen Förderschulen 
• mit der Polizei:  

o Schulwegerziehung 

o Schulwegsicherung  
o Durchführung der Radfahrprüfung im 4. Schuljahr 

• mit der Feuerwehr:  
o Brandschutzübungen 
o Probealarme 

o Besuche 
• mit Eltern mit besonderen Hobbies, Berufen und Neigungen 

 
 
Außerdem: 

• Dokumentation schulischer Arbeit in Öffentlichkeit und Presse; 
• gelegentliche Teilnahme an Malwettbewerben und Preisausschreiben der 

ortsansässigen Geldinstitute; 
• Spendenaktionen vor allem für die peruanische Gemeinde Acarí (Pater 

Meier). 

 
  

  



Kath. Grundschule Westerloh 
  Es ist normal, verschieden zu sein. 
 ________________________________________________________________________ 

54 
 

9.Mitwirkung und Zusammenarbeit mit den Eltern 

 
Das Schulmitwirkungsgesetz ist Grundlage der Einbeziehung der Erziehungsbe-

rechtigten in die Arbeit der Schule. In gemeinsamen Konferenzen kann über Bil-
dungskonzepte und Erziehungsziele diskutiert werden. An vielen Stellen ist die 
praktische Mithilfe der Eltern und Erziehungsberechtigten erwünscht und auch not-

wendig.  
 

Unsere Schule legt großen Wert auf eine vertrauensvolle, offene und enge Zusam-
menarbeit zwischen den Eltern, den Lehrerinnen und Lehrern und der Schulleitung: 
 

• Alle Eltern erhalten eine „gelbe Schulmappe“ bei der Einschulung des Kindes 

mit allen wichtigen Informationen 

• aktuelle Informationsschreiben der Schulleitung an die Eltern 

• aktuelle und informative Homepage 

• Mitwirkung der Erziehungsberechtigten durch die Mitwirkungsorgane der 

Schule 

• Beteiligung der Eltern an der Weiterentwicklung des Schulprogramms 

• Beteiligung der Eltern an der Durchführung von Klassen- und Schulveran-

staltungen (z.B. Ausflüge, Sportfeste, Schulfeste) 

• Elternsprechtage und Beratungsgespräche 

• nach Absprache Gelegenheit zu Gesprächen mit den Lehrerinnen und Leh-

rern und der Schulleitung bei Fragen und Problemen 

• themenbezogene Elternversammlungen (eventuell mit Referenten) 

• Einbindung des Fördervereins in das Schullebe 

• Mitwirkung am Leben und an der Gestaltung und Ausstattung der Schule 

durch die Mitgliedschaft im Förderverein 

 

 

 

9.1. Wichtiges in Kürze 

 
Ist Ihr Kind erkrankt, benachrichtigen Sie bitte umgehend die Schule. Das kann 

auch über das Telefon bzw. den Anrufbeantworter geschehen. Die Fehltage eines 
Kindes werden auf dem Zeugnis vermerkt. 

Auch wenn Ihr Kind am Sport- bzw. am Schwimmunterricht nicht teilnehmen kann, 

braucht es eine Entschuldigung. 

In der folgenden PDF-Datei finden Sie ein Formblatt für ein Entschuldigungsschrei-
ben. Entschuldigungsformular auf der Homepage! 

 

Beurlaubung 

Eine Beurlaubung Ihres Kindes aus besonderen Anlässen ist einige Tage vorher zu 
beantragen: bis 2 Tage bei der Klassenlehrerin, bis 2 Wochen bei der Schulleitung. 
Eine Beurlaubung unmittelbar vor oder nach den Ferien ist nicht zulässig. 
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Hitzefrei 

An besonders heißen Tagen kann es Hitzefrei geben. Der Unterricht endet dann 
um 11.10 Uhr. Wenn sich eine Hitzewelle ankündigt, werden Sie rechtzeitig durch 

die Schule über ein eventuelles Hitzefrei informiert. OGS und Betreuung finden 
selbstverständlich wie gewohnt statt, jedoch können Sie auch hier Ihr Kind vorzei-

tig abholen. 

Unwetterwarnung 

Bei offiziellen Unwetterwarnungen, die über das Radio und die Tageszeitung ver-
öffentlicht werden, liegt es grundsätzlich in der Verantwortung der Eltern ihr 
Kind zur Schule zu schicken. Entscheiden Sie sich dafür Ihr Kind nicht zur Schule 

zu schicken, informieren Sie bitte die Schule telefonisch. 

Darüber hinaus gibt es an unserer Schule zwei Möglichkeiten: 

1. Die Schule fällt ganz aus 

Am Vortag wird mitgeteilt, dass aufgrund der angekündigten Unwetterwarnung die 

Schule am nächsten Tag geschlossen sein wird 

2. Die Schule findet statt. 

Aufgrund der Unwetterwarnung dürfen Sie Ihre Kinder nach eigenem Ermessen 
und eigenen Möglichkeiten früher aus der Schule abholen. 

Der Unterricht findet laut Stundenplan statt. Ebenfalls die Betreuung und OGS. 
Falls Sie Ihr Kind also nicht früher abholen können, ist dieses in der Schule wie 

gewohnt sicher betreut. 

Die Schulbusse und Taxen fahren im Anschluss an den Unterricht wie üblich. Auch 
die Kinder die zu Fuß nach Hause gehen, werden entsprechend nach Hause ge-

schickt. Wenn Sie es einrichten können, Ihre Kinder vom Bus oder von der Schule 
abzuholen, wäre das gut! 

Alle aktuellen Informationen finden Sie grundsätzlich auf der Homepage! 

  

 

Unfälle 

 

Unfälle, die sich während der Schulzeit oder auf dem Schulweg ereignen, müssen 

der Schule umgehend gemeldet werden. Im Sekretariat wird dann der Unfallher-
gang aufgenommen und an die Unfallversicherung weitergeleitet 
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10.Fragen, Beschwerden, Probleme, Anregungen 

 

Eine vertrauensvolle Zusammenarbeit mit den Eltern ist für unsere Arbeit die wich-
tigste Grundlage, um unser Ziel, kontinuierlich die individuelle Entwicklung des 
einzelnen Kindes und dessen Bildung zu fördern, gemeinsam zu erreichen.  

 
Herausfordernde Situationen gehören zum Schulalltag und werden von uns päda-

gogisch kompetent präventiv bearbeitet: 
 

• Schulregeln, Pausenregeln und Klassenregeln werden sukzessiv ab dem ers-
ten Schuljahr aufgebaut und trainiert. 

• Vorbeugende Aspekte im Alltag werden berücksichtigt 

o Beziehungsebene nutzen 
o Persönlichkeit einbringen 

o pädagogische Handlungskompetenz ausschöpfen 
 

• Grundlegende Aspekte zur Erziehungskompetenz werden eingehalten 

o Regeln festlegen 
o Regeln transparent machen 

o Regeln einhalten 
o Handlungsmodelle kennen und anwenden 

 

Bei Fragen, Sorgen oder Problemen von Eltern ist immer das direkte gemeinsame 
Gespräch der Betroffenen der erste Weg! Daher haben wir für die Grundschule 

Westerloh folgende Vorgehensweise festgelegt:  
 
Klassenlehrerteam als erster Ansprechpartner für die Eltern 

 
Ziel: Gemeinsam das Anliegen besprechen, transparent machen und eine Lösung 

finden! 
o Klassenlehrerin und Eltern lösen das Problem  
o Klassenlehrerin bittet um Beratung durch die Schulleitung 

o Eltern bitten um Moderation durch die Schulleitung 
 

Schulleitung Ansprechpartner für übergreifende schulische Belange. 
 
Wir die Schulleitung in ein weiteres gemeinsames Gespräch mit Eltern und Klas-

senleitung einbezogen hat die Schulleitung eine moderierende Aufgabe oder ent-
scheidende, wenn es keine Einigung gibt. 

 
Eltern suchen das direkte Gespräch mit der Schulleitung 
 

• Schulleitung verweist auf die Zuständigkeit der Klassenlehrerin 
• SL hört sich das Anliegen vertraulich an 

▪ Gespräch bleibt vertraulich 
▪ Klassenlehrerin wird über das Ergebnis des Gespräches infor-

miert und bespricht gemeinsam die weitere Vorgehensweise  
 
 

          Das Schulamt Paderborn verweist immer auf das direkte Gespräch      
 mit der Schule!
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11.Evaluation 
 
Unser hier vorliegendes Schulprogramm bedarf der ständigen Reflexion, der Er-

gänzung, des Gedankenaustausches aller an unserer Schule beteiligten Personen. 
Es kann sich nur auf der Basis einer vertrauensvollen Zusammenarbeit aller ent-
wickeln und manifestieren.  

 
Da sich der pädagogische Wissensstand wie auch die Lebensumwelt der Kinder 

ständig verändern, wird dieses Programm turnusmäßig alle zwei Jahre einer grund-
legenden Überprüfung unterzogen. Bei Bedarf müssen Teilaspekte auch schon eher 
angepasst werden. 

Schwerpunkte der Evaluationsprozesse mit den im vorliegenden Schulprogramm 
daraus resultierenden Konsequenzen waren: 

- Förderung der Lesekompetenz 
- Förderung der mathematischen Fähigkeiten in den Bereichen Geometrie und 

Sachrechnen 

  
 

 
 
Unsere Schule hat einen „Schlachtruf“, bei dem ein Vorsprecher den Text spricht 
und die Kinder jeweils sehr laut das letzte Reimwort rufen: 

                                                               
                                                                       

  

„Zur Schule geh‘ ich gerne, 
weil ich da so viel lerne. 

Doch schöner ist’s zu Hause 
und in der großen Pause. 

Doch mach‘ ich keine  Witze: 

Die Schule *  die ist SPITZE!“ 
 

 
* oder ein Ereignis oder eine Person usw. 

 
 

Dieses Schulprogramm der Kath. Grundschule Westerloh wurde in 

der Sitzung 
der Schulkonferenz am 5. April 2000 einstimmig beschlossen.  

 

 
 

Das Schulprogramm wurde in Lehrer- und Schulkonferenzen immer wieder 
evaluiert. Ein erster Dialog über das Programm mit Herrn Schulamtsdirektor 

Scherhans fand am 2. Juli 2001 statt. Die jeweils beschlossenen Änderun-

gen sind eingearbeitet. Am 21. Januar 2003 fand ein weiterer Dialog mit 
Herrn Scherhans statt. Konkrete Änderungen wurden nicht angeregt, aber 
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Evaluationshinweise für die nächste Zeit gegeben – siehe angefügtes Dia-
log-Protokoll. 

Letzte Änderung/Ergänzung: März 2023 


